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Ar. 187 


Kein deutſcher Sejmabgeordneter! 


Die Kandidatenliſten ſind aufgeſtellt 


In ganz Polen traten am Mittwoch die 
Krei rſammlungen zuſammen, die die 
Aufſtellung der Kandidatenliſten für die Par- 
lamentswahlen nach . 8 N 

ung vorzunehmen hatten. Die Zu⸗ 
ſanumenſetzung der Kreiswahlverſammlungen 
iſt ſo un ich e ce daß die Auf⸗ 
ſtellung deutſcher Kandidaten für die Parla- 
mentswahlen von vornherein ausſichtslos 


en. 
Zwar hakte der ſchleſiſche Wojewode Dr. 
Grazynjti im Wahlkreis 88 (Stadt 
Kafkowitz und Königshüffe) die Aufftel- 
lung eines deulſchen Kandidaten zum 
Warſchauer Sejm zugeſichert. Es ge- 
lang jedoch n in der Kreiswahlver⸗ 
ſammlung für Wahlkreis die not- 
wend Anzahl von Stimmen für die 
Au ng des deutſchen Kandidaten zu 
erhalten. 


. ppe in der 
& lung bei der Aufſtellung eines 
— am g 


— für den Schleſiſchen Sejm leer 


2 8 Volksgruppe in Polen. tei- 
i fie in 


isgejpattit. Bisher hatte die deulſche Boltz 
e 


Hierzu ſchreibt die Lodzer „Freie Preſſe“: 


Wir Deutſchen hofften, wenigſtens in 
einem einzigen Wahlkreis 90 deu Kan⸗ 


Wähler an die Wahl⸗ 
ngen können. Die Verhand⸗ 


ten, beſtärkte uns 
Leider tam es anders chtsreichſte 
18 


von den 131 Mit⸗ 
i ene Ders 


, ſich hinte 
Deutſchen Volksverbandes und anderer maß⸗ 
9 Organiſationen vom 21. und 28 
Juli ſtellten und den bisherigen Senator 
A. Utta als Kandidaten vorſchlugen. Er er⸗ 
hielt aber nur die deutſchen und zwei polni⸗ 
ſche Stimmen, während ſonſt lauter Kandi⸗ 
daten aus dem BB-Lager aufgeſtellt wurden. 
in Bromberg der Rat 
3 in Polen, um ſich mit der durch 
den Verlauf der geſtrigen Kandidatenaufſtel⸗ 
lungen geſchaffenen Lage zu befaffen und 
ps e über reg h oe 
an den 5 ber ihre lenthal⸗ 
tung Beſchluß zu faſſen. ; 
Es hat den Anſchein, als ob die deutſch⸗ 
polniſche Verſtändigung, die in den oberen 
chten der polniſchen Oeffentlichkeit ein 
Dar Verſtändnis für die Belange der 
tichen geweckt hat, auf die unteren Schich⸗ 
ten und auf die Machthaber in der Provinz 
ohne Wirkung geblieben iſt. Die Zentvalſtel⸗ 


len ſcheinen ſich zu täuſchen, wenn ſie glau⸗ 
ben, daß die unteren Stellen ihre E üſſe 
reſtlos reſpektieren und durchführen. Die zur 


Mitarbeit ausgeſtreckte deutſche Hand blieb 
leider wieder in der Luft hängen. 


Die Wahlbewerber für den Sejm 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ ſchreibt, 


daß die Kandidatenwahlen in allen 104 Wahl⸗ 
bezirken bei faſt 100prozentiger Teilnahme der 
Delegierten ſtattgefunden hätten. Von insgeſamt 
13 081 Delegierten feien nur 232, d. h. 1,8%, zu 
den Verſammlungen nicht erſchienen. Der Ver⸗ 
lauf der Wahlen ſei überall ruhig, würdig und 
teilweiſe feierlich geweſen. Lediglich in den Be⸗ 
zirken Plock, Wlockawek, Bialyſtol und Kaluſz 
hätten Yeinere Gruppen von 2—7 Mann den 


für 2. Wahlen erhalten hat. 
m 
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Verſuch unternommen, die Ruhe durch demon⸗ 
ſtrative Erklärungen zu ſtören. 70 Prozent der 
gewählten Kandidaten ſeien Vertreter der Land⸗ 
wirtſchaft. 

In den Wahlbezirken Poſens und Pom- 
merellens ſind folgende Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt worden: 


Bezirk Nr. 93 — Poſen⸗Stadt: Jozef Gto- 
wacki, Witold Jeſzke, Brunon Sikorſki, Wawrzy⸗ 
niec Gertner, Roman Konkiewicz. 

Bezirk Nr. 94 — Poſen⸗Stadt: Leon Surzynſki, 
Staniſtaw Mróz, Janina Jakubowſka, Ludwik 
Sobkowiak, Tadeuſz Leſzezynſki. 

Bezirk Nr. 95 — Poſen⸗Land: Teodor Ko⸗ 
zubſki, Boguſkaw Lubienſti, Edward Korytowſki, 
Wojciech Wydra. 

Bezirk Nr. 96 — Liſſa: Czeſtaw Wröblewſti, 
Jerzy Dunin⸗Mirſti, Antoni Muslewſti, Fran- 
ciſzek Nowakowſfki. 

Bezirk Nr. 97 — Oſtrowo: Marjan Gkadyſz, 
Euzebjuſz Baſinſki, Wkodzimierz Krzywoſinſti, 
Franciſzek Garſtecki, Feliks Kaſprzak. j 

Bezirk Nr. 98 — Gneſen: Michal Zenktelet, 


Antoni Baranowſti, Franciſzek Szymanſti, Fran⸗ 


Jozef Zakrzewſti. > 
Bezirk Nr. 99 — Inomwrocka: 


ciſzek Wierzchaczewſti, Wladyſtaw Andrzejewſti, 
w: Stefan Rojada, 


Antoni Michalſti, Michal Sulczewſti, Henryk 


Zborowſfki. 


Bezirk Nr. 100 — Bromberg: Zygmunt Sioda, 
Juljan Dudzinſti, Wackaw Malicki, Marjan 
Dankowſki, Jan Fauſtyniak. 


Bezirk Nr. 101 — Thorn: Jan Slaſti, Razi- 
miera Rolewſti, Stefan Matuſiak, Wkadyſtaw 
Klimek. 

Bezirk Nr. 102 — Graudenz: Stanijfam Mi- 
chakowſti, Leon Langowſki, Tadeuſz March⸗ 
lewſti, Jan Klatt, Auguſtyn Serozynſti, Sta- 
niſtaw Kazimierſki. 


Bezirk Nr. 103 — Konitz: Alojzy Pruſzek, 
Wackaw Lubomſki, Roman Stamm, Czeſkaw 
Gauze, Piotr Koralewſki, Jan Görſki. f 

Bezirk Nr. 104 — Edingen: Jozef Kaminſki, 
Ferdynand Zarzycki, Boleſtaw Firnella, Teodor 
Boldman, Zygmunt Tebinka. 


Die über die Bezirksverſammlungen verfaßten 
Protokolle werden dem Generalkommiſſar über⸗ 
ſandt. Bis zum 19. Auguſt müſſen die gewähl⸗ 
ten Kandidaten den zuſtändigen Bezirkswahl⸗ 
kommiſſionen eine Erklärung über die Annahme 
der Kandidatur übermitteln. Da laut Wahl⸗ 
ordnung nur in einem Bezirk kandidiert wer⸗ 
den darf, müſſen diejenigen Perſonen, die in 
zwei Bezirken aufgeſtellt wurden, ſich entſchei⸗ 
den, in welchem Bezirk ſie endgültig kandidieren 
wollen. Wenn dieſe beiden Erklärungen bis 
zum 19. Auguſt nicht eingeſandt werden, dann 
wird dies als Ablehnung der Kandidatur ange⸗ 
ſehen, und der Betreffende wird von der Kandi⸗ 
datenliſte geſtrichen. 0 

Am 20. Auguſt beginnen die Bezirkswahlkom⸗ 
miſſionen mit der endgültigen Feſtſtellung der 
Kandidatenliſten, die am 29. Auguſt öffentlich 
bekanntgegeben werden. 


der Staatshaushalt im Juli 


Warſchau, 15. Auguſt. Die Einnahmen des 
Staatshaushaltes in Polen im Juli d. Is. be⸗ 
trugen 158,4 Millionen Zloty gegenüber 145,1 
Millionen Zloty im Juni d. Is. Die Haus: 
haltsausgaben bezifferten ſich im Juli auf 183,9 
Millionen Zloty gegenüber 181,2 Millionen 
Zloty im Juni. Der Fehlbetrag für den Monat 
Juli beträgt demnach 25,5 Millionen Zloty und 
war um 10,6 Millionen Zloty geringer als im 
Juni d. Is. und um 2 Millionen Zloty gerin- 
ger als im Juli v. Is. Die Einnahmen aus 
den Staatsmonopolen und Abgaben betrugen 
133,5 Millionen Zkoty gegenüber 122,1 Millio- 
nen Zloty im Juni d. Is. und 126,4 Millionen 
Zloty im Juli v. Is. Die direkten Steuern er⸗ 
brachten 41,2 Millionen Zkoty (Juli v. Is. 36,3 
Millionen Zloty), die indirekten Steuern 15,1 
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Millionen Zkoty (12,3 Millionen Zkoty). Ein 
Rückgang war jedoch bei den Einnahmen aus 
den Zollgebühren im Juli zu verzeichnen, die 
ſich auf 4,9 Millionen Zkoty bezifferten, gegen⸗ 
über 6,5 Millionen Zloty im Juli v. Is. 


Aufnahme der Danziger 
Berhandlungen in Varſchau 


Warſchau, 14. Auguft. Geſtern fand eine Kon⸗ 
ferenz zwiſchen dem Generalkommiſſar der Res 
publik Polen, Miniſter Bapee, und dem 
Senatspräſidenten Greiſer ſtatt. 

Es ijt dabei vereinbart worden, daß bie 

weiteren polniſch⸗Danziger Verhandlungen 

am nächſten ig Warſchau ſtattfinden 


würden. 

Gegenſtand der Verhandlungen bilden die Fra⸗ 
gen, die ſich aus dem am 8. Auguſt unterzeich⸗ 
neten Protokoll ergeben. Die Danziger Dele⸗ 

ation, die ſich nach Warſchau begeben wird, 

eſteht aus Staatsrat Büttner, Staatsrat 
‚Run, Regierungsrat Hoffmann und dem 
Präſidenten der Bank von Danzig, Dr. Scha. 
fer. In Warſchau werden auch Verhandlungen 
der paritätiſchen Kommiſſion ſtattfinden, die 
beauftragt iſt, die jeweilige Beteiligung der 
Freien Stadt an den polniſchen Kontingenten 


uſetzen. 
e Volksſtimme“ teilt 
dazu mit: 

Die neuen Verhandlungen, die ab Montag 
in Warſchau ſtattfinden ſollen, dürften für Dan⸗ 
zig von entſcheidender Bedeutung ſein. In ihrem 
Verlauf ſollen die ſchwerwiegenden Fragen der 
Guldenbewirtſchaftung, der Importregulierung 
und der damit zuſammenhängenden Sicherung 
der Freiheit des Tranſtthandels und des wirt⸗ 
ſchaftlichen Verkehrs zwiſchen Danzig und Polen 
erledigt werden. Außerdem iſt bekanntlich bei 
der Unterzeichnung des jüngſten Danzig⸗polni⸗ 
ſchen Protokolls eine Vereinbarung getroffen 
worden, nach der, falls ſich die Notwendigkeit 
dafür herausſtellt, auch Beſprechungen der Lei⸗ 
ter der beiden Notenbanken ſtattfinden ſollen. 
Die vorſtehend wiedergegebene Meldung der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur enthält bereits 
die Mitteilung, daß zu der Danziger Delegation 
auch der Präſident der Bank von Danzig, Schä⸗ 
fer, gehört. Demgegenüber iſt darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß in den von Danziger Seite ver⸗ 
breiteten Meldungen davon noch nicht die Rede 
iſt. Vermutlich iſt alſo die Beteiligung des Prä⸗ 
ſidenten Schäfer an den Warſchauer Verhand⸗ 
lungen erſt für einen ſpäteren Termin vor⸗ 
geſehen. i 


Hinzuziehung von Sachverſtändigen 
; notwendig 

Die polniſche Preſſe fügt dieſer Meldung Hin- 
zu, daß die bisherigen Unterredungen zwiſchen 
Miniſter Roman und den Vertretern des 
Danziger Senats zur Feſtlegung der Forderun⸗ 
gen beider Seiten geführt hätten. Jetzt ſeien 
die Unterredungen ſoweit gediehen, daß die 
Hinzuziehung von Sachverſtändigen notwendig 
werde. Miniſter Roman werde die weiteren 
Verhandlungen nicht mehr leiten, ſondern in 


nächſter Zeit nach Stockholm zurückkehren. 


— 


Generalkonſul von Küchler 


Jones ermordet 


London, 16. Auguſt. Nach einer Reuter⸗ 
meldung aus Peiping iſt der britiſche Jour⸗ 
noliſt Gareth Jones, der vor etwa zwei 

schen zuſammen mit dem DNB Vertreter 
Dr. Müller von Banditen gefangen genommen 
worden war, von den Verbrechern getötet worden. 


die Front 
der farbigen Völker 


Von Axel Schmidt. 


Die Abſicht Italiens, ſich in Abeſſinien 
das ihm fehlende große Kolonialreich zu er- 
obern, hat in England Nervoſttät hervor⸗ 
erufen. Dieſe Nervoſität entſpringt drei⸗ 
facher Wurzel. 

England hat große Intereſſen am T an a 
be e; die weitausſchauenden Pläne der Lon⸗ 
oner Regierung beabſichtigen, den Sudan 
um Großlieferanten für die engliſche 

umwollinduſtrie auszubauen, ſeitdem ſich 
der jetzige Lieferant, Aegypten, immer 
ſchelterten . zu machen beſtrebt iſt. Bisher 
cheiterten die Pläne Englands an der Ab⸗ 
neigung Abeſſiniens, London zu geſtatten. 
am Tanaſee ein Staubecken zu errichten, das 
erſt die Bewäſſerung der Baumwollplan⸗ 
tagen im Sudan ſicherſtellen würde. Wie 
kürzlich gemeldet wurde, iſt Abeſſinien jetzt 
geneigt, London dieſe Konzeſſion zu ge⸗ 
währen, offenbar, um dadurch das Intereſſe 
Englands an Abeſſinien vermehren. 
Zwar hat die Londoner Regierung, um das 
italieniſche Preſtige zu ſchonen, dieſen Vor⸗ 
ſohtas bis auf ruhigere Zeiten zurückgeſtellt, 
och hat man gleipeltig Nom deutlih zu 
verſtehen gegeben, daß man nach wie vor 
den Tanaſee als u che Einflußſphäre an- 

eht. Um n größeren Nach⸗ 


— a 3 
druck zu verleihen, hat die engliſche Regie⸗ 


rung die Garniſonen im Sudan zu verſt 


begonnen. 

er zweite Grund für die Abneigung 
a gegen eine italieniſche Feſtſetzung 
in Abeſſinien liegt in dem Beſtreben Eng⸗ 
lands, den Indiſchen Ozean zu einem 
engliſchen mare clausum zu machen. Den 
fremden Einſchlag — Frankreich in Mada⸗ 
gaskar — will England nicht durch eine 
. Großkolonie in Abeſſinien ver⸗ 
mehren. 

Am ſchwerſten aber dürfte der dritte 
Grund wiegen. Allein die Möglichkeit eines 
Krieges in Abeſſinien hat die ganze far⸗ 
bige Welt in Erregung verſetzt, und zwar 
die ſchwarze wie die gelbe, nicht zuletzt auch 
die Iflamvölker. Am 3 bedeutſam 
iſt es, daß die Neger in Amerika Sympa⸗ 
thien für Abeſſinien en und gegen Ita⸗ 
lien demonſtrieren. England verſteht unter 
der „Schwarzen Gefahr“ etwas anderes. 
Aus den engliſchen Kolonien in Afrika iſt 
bereits mehrfach gemeldet, daß ſich unter 
der farbigen Bevölkerung große Erregung 
zeige, daß der Gedanke, die Schwarzen müß⸗ 
ten gegen die Weißen zuſammenhalten, an 
Stärke gewinne. Es entſteht über alle Ver⸗ 
ſchiedenheit der ſchwarzen Völkerſchaften in 
Afrika ein Solidaritätsgefühl. In 
dieſem Zuſammenhang muß auf die Reden 
auf dem VI. Kongreß der Komin: 
tern in Moskau hingewieſen werden. 
Man rief auf dieſem Kongreß den Farbigen 
in den Kolonien zu, daß ſie gegen die 
„weißen Ausbeuter“ ankämpfen find 5 

Die Anſprüche der Schwarzen ſind bisher 
durch die franzöſiſche Kolonial 
politik ſehr gefördert worden. Bekannt; 
lich ſteht W nicht auf dem Raſſeſtandpunkt 
wie z. B. die engliſche, ſondern ſie vertritt 
die Idee der franzöſiſchen Kultur⸗ 
nation, zu der jeder, gleich ob at 

d s 


ärken 


oder gelb, gerechnet wird, der die 
ſiſche prade als Verkehrsſprache benutzt. 
Es gibt feit langem in den franzöſiſchen 


Kolonien farbige Beamte und Richter, die 
auch über die dortigen Europäer Ri Gericht 
ſitzen. Ebenſo ſtehen farbige Offiziere im 
franzöſiſchen Heer, die auch den weißen Gol: 
daten beregnes Noch in dieſen Tagen 
wurden farbige Truppen zur Niederwerfung 
der Meutereien in den franzöſiſchen Häfen 
beordert. Kann man nach dieſen Vorfällen 
noch erwarten, daß dieje Farbigen Reſpekt 
vor dem Weißen haben werden? 

Bisher beſtand in England die Theorie, 
daß Aſien infolge des Weltkrieges, in dem 
viel indiſche Hilfstruppen von England be⸗ 
nutzt wurden, allmählich reif geworden ſei, 
von der Kolonialverwaltung zur Selbjtän- 
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digkeit aufzuſteigen. Damit im Zuſammen⸗ 
hang ſteht das Beſtreben Londons, ſeine 
größte und wichtigſte Kolonie, Indien, 
zu einem Dominion auszugeſtalten. In 
Afrika dagegen hielt man noch für lange 
Zeit die Kolonialpolitit für geeignet, da die 
Frage der Emanzipation der Farbigen noch 
nicht ſpruchreif wäre. In dien Beziehung 
freilich muß der Norden Afrikas, wo der 
Slam kulturelle Vorarbeit leiſtete, zu Aſien 
gerechnet werden. England hat in Erkennt⸗ 
nis dieſer Sachlage nicht gezögert, die Selb- 
ſtändigkeit Aegyptens, freilich mit einer 
militäriſchen Hypothek, die durch den Beſitz 
des Suezkanals bedingt iſt, anzuerkennen. 
Wie lange Frankreich, der größte Beſitzer 
der nordafrikaniſchen Küſte, die bisherige 
Kolonialpolitik fortführen kann, das iſt die 
gae e. Denn es macht fih in all dieſen von 
N a nta AA bewohnten Gebieten eine 
kulturelle und 97 56 Renaiſſance bemerk⸗ 
bar. Ausgegangen iſt dieſe Bewegung von 
der Reform der Türkei durch Ke⸗ 
mal Paſcha. Beſonders iſt jedoch das 
Arabertum von dieſer Bewegung ergriffen. 
Aber die Araber unter der Führung des 
Wahabitenkönigs Ibn Saud lehnen allen 
europäiſchen Einfluß ab und gern auf die 
alten kulturellen Quellen des Iſlams zurück. 
Dieſe Neuorientierung Vorderaſiens, die 
auch nach Perſien und Afghaniſtan iber- 
greift, wird von Japan unterftüßt. 

Dieſe drei Strömungen, die ſchwarze, die 
gelbe und die iſlamitiſche, vereinigen fih in 
Abeſſinien und machen gegen die europäiſche 
Politik Front. Die genannten Staaten 
können gewiß bis auf Japan kaum Abeſſi⸗ 
nien eine nennenswerte materielle Hilfe bie⸗ 
ten, wenngleich Meldungen auftauchen, daß 
türkiſche Offiziere bereit ſeien, in das abeſſi⸗ 
niſche Heer einzutreten. Es wurde ſogar 
berichtet, daß ein türkiſcher General, der 
unter Kemal Paſcha im Freiheitskriege 
führend mitgearbeitet hätte, ſich bereits in 
Addis Abeba befinde, um die Führung der 
abeſſiniſchen Truppen zu übernehmen, 

Da ein Krieg gegen Abeſſinien unzweifel⸗ 
haft große Wirkungen auf Afrika und Aſien 
ausüben wird, befürchtet England, das in 
der ganzen Welt Kolonien beſitzt, von einem 
kriegeriſchen Zuſammenſtoß nicht unerheblich 
betroffen zu werden. an darf nicht ver⸗ 
geſſen, daß England mehr e ci 
unter ſeinen Untertanen zählt, als in der 
Türkei leben, und daß es ſtets darauf be⸗ 
dacht iſt, ſich mit ihnen gut zu ſtellen. Ebenſo 
beherrſcht es in ſeinen afrikaniſchen Kolo⸗ 
nien Millionen von Schwarzen, deren Er⸗ 
regung es zu ſpüren bekommen könnte. Iſt 
es doch der Neger wegen ſchon mehrfach mit 
den Afrikanern in Kapland in Konflikt ge⸗ 
raten, weil dieſe eine ablehnende Haltung 
ge en die Schwarzen einnehmen. Noch kürz⸗ 
5 hat die Londoner Regierung es abge⸗ 
ehnt, das Betſchuanaland der Kapregierung 
abzutreten, da damit die Stellung der Moges 
ſchlechter geworden wäre. England ſcheint. 
dort vielmehr eine Kolonie für die Schwar⸗ 
zen mit eigener Verwaltung einrichten zu 
wollen. 

All dieſe Bedenken Englands ſchiebt 
Muffolini mit dem Wort beiſeite, daß 
Italien nichts anderes tun wolle, als was 
Aae im 17. und 18. Jahrhundert getan 
habe, als es ſich ſein großes Kolonialreich 
eroberte. Daß dieſe römiſche Argumentation 
richtig iſt, hat ſogar Lord Allen aner⸗ 
kannt. Er gab zu, daß England „der größte 
Räuber geweſen ſei“, aber — P fügte Der 
Lord hingu — die übrige Welt jollte dieſem 
Beiſpiele nicht folgen, vielmehr müßte Euro- 
pas Beſtreben dahin gehen, die Rohſtoffe 
der Welt gerecht unter die Völker der Welt 
zu verteilen. Dieſer Vorſchlag des engliſchen 
Lords dürfte Muſſolini kaum davon abhal⸗ 
ten, nach eigenen Kolonien zu ſtreben, da 
man im Krtegsfall niemals wiſſen könne, 
ob die gerechte 8 der Rohſtoffe 
funktionieren werde. Ganz konſequent fragt 
die italieniſche Preſſe England, ob es unter 
ſolchen Umſtänden in Genf für eine Reni- 


ſion und Neuverteilung des Ko⸗ 


lonialbeſitzes eintreten wolle, um da⸗ 
durch das für den Frieden erforderliche 
Gleichgewicht ſchaffen zu helfen. 

Man ſieht: es beginnt ſich eine en 
gelbe⸗iſlamitiſche Front am politiſchen Hori- 
zont deutlich abzuzeichnen. Der italieniſch⸗ 
N Konflikt aber gewinnt dadurch 
weltpolitiſches Ausmaß. $ 

Darauf hat auch der beſte Kenner der 
afrikaniſchen Politik, General Smuts, 
aufmerkſam gemacht: 
„Ein Krieg in Abeſſinien iſt nur zu ge⸗ 
eignet, eine beträchtliche Roffen 
feindſchaft in ganz Afrika herauf⸗ 
, Das abeffini che Abenteuer 
Italiens kann daher nicht als ein einzelner 
Schritt angeſehen werden. Es wird viel⸗ 
mehr das ganze Syſtem der Ziviliſation in 
einen Grundſeſten erſchüttern, falls der 

ölterbund in dieſem kritiſchen 
verſagen ſollte.“ 


Fuldaer Biſchofskonferenz 
vom 19. bis 23. Auguft 


Die diesjährige deutſche Biſchofskonferenz, an 
der wiederum ſämtliche deutſchen Biſchöſe teil- 
nehmen und bei der Kardinal Fürſterzbiſchof 
Dr. Bertram aus Breslau den Vorſitz füh⸗ 
ren wird, findet in der Zeit vom 19. bis 
23. Auguſt d. J. in Fulda ött, 


ugenblick 


franzöſiſche Oberkommiſſariat unterſtützten Exe⸗ 


Noch kein klares Bild in Paris 


Man hofft auf Abeſſiniens Nachgiebigkeit | 


London, 16. Auguſt. Die Pariſer Berichte 
der Morgenblätter über die Vorbeſprechun⸗ 
gen zu der heute beginnenden Drei⸗Mächte⸗ 
konferenz find inhaltlich noch nicht ſehr er: 
giebig. 

Der in der Regel gut unterrichtete „Times““ 
Korreſpondent meldet, daß der italieniſch— 
engliſchen Zuſammenkunft am ſpäten Abend 
roße Wichtigkeit beigemeſſen wird. Wahr⸗ 
peinlich hat Eden den italieniſchen Vertre⸗ 
ter Baron Aloiſi von dem Inhalt ſeiner 
Unterredung mit dem abeſſiniſchen Geſand⸗ 
ten unterrichtet. 

In amtlichen Kreiſen verlautet am Abend, 
daß die Vorbeſprechungen N 

wenig oder gar keine Aenderung der 

Lage 

gebracht hätten, doch ſei kaum etwas anderes 
zu erwarten geweſen, da die eigentlichen 

erhandlungen erſt heute begannen, Schnelle 
Fortſchritte würden aber auch jetzt nicht er⸗ 
wartet, bevor die Forderungen Italiens 
und Mbeffiniens im einzelnen bekannt feien 
Baron Aloiſi ſcheine fih geſtern darauf Bes 
ſchränkt zu haben, die Beſchwerden Italiens 
und Abeſſiniens, ſowie 

Italiens allgemeine Anſprüche auf 
koloniale Ausdehnung 

zu erklären. Die beſonderen Unterredungen, 
die Laval und Eden mit dem abeſſiniſchen 
Vertreter gehabt hätten, hätten den Eindruck 
gemacht, daß 

die abeſſiniſche Regierung im Falle der 

Gewährung der notwendigen Garantien 

zu Jugeſländniſſen bereit 

ſein würde, die möglicherweiſe noch über die 
vom abeſſiniſchen Kaiſer bezeichneten Linien 
hinausgehen würden. Die britiſchen Delegier- 
ten hätten noch keinen feften Plan vorzu⸗ 
legen Man glaube aber, fie würden grund- 
ſätzlich anerkennen, daß mehr als wirtſchaft⸗ 
liche Zugeſtändniſſe notwendig ſeien und daß 
Frankreich und Großbritannien zuſtimmen 
würden, wenn die Unabhängigkeit 
Abeſſiniens im weſentlichen aufrechter⸗ 
halten bleibe, Die weſentliche Grundlage der 
britiſchen und, wie man jetzt hoffen dürfe, 
franzöſiſchen Haltung bei den Verhandlungen 
ſei, daß eine italieniſche Eroberung Abeſſi⸗ 
niens durch Waffengewalt, die eine willkür⸗ 
liche Nichtoachtung mehrerer Verträge und 
einen rückſichtsloſen Angriff eines Völker- 
bundmitgliedes auf ein anderes einſchließen 
würde, unter keinen Umſtänden gebilligt 
werden könne. Falls ſie doch verſucht werde, 
müſſe das in der Völkerbundverfaſſung vor- 
geſehene Verfahren in Bewegung geſetzt 
werden. 


Eine polnische Stimme 


Der römiſche Korreſpondent der Gazeta’ 


Polſka“, Feliks Chrzanowfki, befaßt ſich 
in einem längeren Artikel mit der Dreier⸗ 
Konferenz in Paris. Er verweiſt zunächſt auf 
die ftart italienfreundliche Haltung Frant- 


reichs und erklärt dann, in Rom würde man 
ſelbſtverſtändlich wünſchen, daß dieſe Politik 
rankreichs keine Aenderung erfahre. In 
om wiſſe man aber, daß das franzöſiſche 
Syſtem der parlamentariſchen Regierungen 
noch ſo manche Ueberraſchungen bringen 
könne, weshalb hier und da der Befürchtung 
Ausdruck gegeben werde, daß im Herbſt 
eine „normale“ . ungünſtig auf 
die Beziehungen zwiſchen Rom und Paris 
einwirken könnte. Für die nächſte Zukunft 
eſtalten ſich die Ausſichten für die italieniſch⸗ 
ranzöſiſche Zuſammenarbeit ſehr günſtig. 
om rechne nicht ohne Grund bei den Ver⸗ 
handlungen der drei Mächte auf die Freund- 
ſchaft Lavals. 


„Es wäre jedoch irrig anzunehmen,“ 
ſchreibt der Korreſpondent weiter, „daß die 
italieniſchen politiſchen Kreiſe nach dieſen 
Verhandlungen eine Löſung erwarteten, 
wonach ein Krieg in Afrika überflüſſig und 
unnötig wäre. In Rom überwiegt nämlich 
die Skepſis in bezug auf die Stellungnahme 
I Br das ſich nach hieſigen Anfichten 
wahrſcheinlich nicht von der Berechtigung der 
italieniſchen Einſtellung zu abeſſiniſchen 
Frage überzeugen laſſen wird. — Eine der 
Haupturſachen für den engliſch⸗italieniſchen 
zwiſt ift der Umſtand, daß beide Parteien 
ſich über ihre eigentlichen Abſichten und Ziele 
Be nicht verſtändigen können. Die 
engliſche Meinung rechnet immer noch mit 
der Möglichkeit, daß ſich Italien zurückzieht 
und daß der Friede durch irgendwelche Kon⸗ 
1 erhalten bleibt. In Italien iſt man 

egen der Anſicht, daß alle engliſchen Dro- 
hungen Italien gegenüber gewöhnlicher 
Bluff find.“ | 


Das Hin und Her der Meinungen 
Aloiſi beſucht Eden — Pertinax rüffelt Italien 


Paris, 16. Auguſt. Die heute vormittag be⸗ 
ginnende Dreimächtekonferenz ſteht nach wie 
vor im Vordergrund des Intereſſes der geſam⸗ 
ten are Preſſe. Obgleich über die zahl- 
reichen Unterrevungen des Miniſterpräſidenten 
Laval am Donnerstag nur ſehr wenig an die 
Oeffentlichkeit gedrungen iſt, nehmen die Blät⸗ 
ter 10 langen Aufſſätzen zur Lage Stellung, wo⸗ 
bei ſie 

zwiſchen einer vorſichtigen Zurückhaltung 

und einem mäßigen Optimismus 
wechſeln. 

In ſonſt gut unterxichteten politiſchen Krei⸗ 
jen erklärt man, daß Baron Aloiſi dem franzö⸗ 
ſiſchen Miniſterpräſidenten den italieniſchen 
Standpunkt klargelegt habe, ohne aber die ita⸗ 
lieniſchen Forderungen ihon im einzelnen aus⸗ 
zuführen. 5 

Der italieniſche Vertreter habe darauf hin⸗ 

2 daß Italien entſchloſſen ſei, zu 

den Waſſen zu greifen, falls es durch eine 

friedliche Löſung nicht die Zugeſtändniſſe 

erhalte, die ſein Ausdehnungsbedürfnis 

und die Sicherheit ſeiner afrikaniſchen Be⸗ 
ſitzungen erforderten. 


Hierunter verſtehe man italieniſcherſeits einen 


allgemeinen politiſchen Einfluß in Abeſſinien, 
wobei die wirtſchaftlichen Intereſſen Frank⸗ 
reichs und Englands gewahrt bleiben ſollten. 
Der engliſche Standpunkt, ſo wird in den 
leichen Kreiſen geſagt, ſei unverändert geblie⸗ 
en. Eden habe hervorgehoben, daß eben 
nicht nur den Vertrag von 1906 aufheben 
würde, wenn es zu den Waffen griffe, ſondern 
auch den Kelloggpakt, den Völkerbundpakt und 
das italieniſch⸗abeſſiniſche Freundſchaftsabkom⸗ 
men von 1928. i 
Ueber die Unterredung zwiſchen Laval und 
dem abeſſiniſchen Geſandten in Paris glaubt 
man ſchließlich zu wiſſen, der Geſandte habe 
noch einmal im Auftrage ſeiner Regierung er⸗ 
klärt, daß i 
Abeſſinien ein Mandat ablehne und jeine 
vollſtändige Freiheit zu behaupten wünſche. 
Man hält es aber trotzdem nicht für aus⸗ 
geſchloſſen, daß der abeſſiniſche Kaiſer, wenn es 
darauf ankommt, bereit ſein wird, ſehr weit⸗ 
gehende Au eſtändniſſe zu machen. 
Dieſe uffffung, mic in einer avas: 
meldung aus Addis Abeba gewiſſermaßen 


der Völkerbund kriliſiert die Mandatarmächte 


Der am Mittwoch ausgegebene öffentliche Be⸗ 
richt des Mandatsausſchuſſes über ſeine im Juni 
d. 7 abgeſchloſſene 27. Tagung enthält in 11 
reichen Punkten eine dee aber deutliche 
Kritik an dem Verhalten der einzelnen Man⸗ 
datsmächte. 

Ueber das franzöſiſche Mandat über Syrien 
und Libanon wird bemerkt, baj in Syrien 
weiterhin das normale Funktionieren der 
politiſchen Einrichtungen unterbrochen ſei, 
und zwar werde das von franzöſiſcher Seite ſo⸗ 
wohl mit politiſchen als auch mit wirtſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Erwägungen begründet. 

Frankreich habe es für richtig gehalten, die 

notwendige Reformarbeit allein der durch das 


futiogewalt zu übertragen. Der Mandatsaus⸗ 
Inu toet die ER aus, daß die Um- 
tände es der franzöſiſchen Reglerun bald er⸗ 
möglichen werden, eine Politik zu verfolgen, die 
eeignet iſt, die ſortſchrittliche Entwicklung 
yriens zu erleichtern. 
Bemängelt wird ferner, daß in Syrien und 
im Libanon ohne N Befragung der 
uſtändigen Stellen ein Tabakmonopol ge- 
ſchaſſen und auf die Dauer von 25 gone 
einer internationalen Geſellſchaft übertragen 
worden ſei. 


Der Ausſchuß will im Augenblick hierüber kein 
Werturteil N und behält ſich vor, die neue 
Einrichtung auf Grund der künftigen Jahres⸗ 
berichte, in denen er zufriedenſtellende Infor⸗ 
mationen zu finden hofft. zu prüfen. 


Eine mangelnde Information wird auch in 
dem Teil des Berichts des . reetan ri 
15 eſtellt, a mit dem Tanganjika⸗Gebiet 
( ſtafrita) beſchäftigt. 

Es wird ferner die Erwartung ausgeſpro⸗ 

en, daß in dem nächſten Bericht der englischen 
Mandatsverwaltung eine ausführliche Dar⸗ 
ſtellung der Zuständigkeiten der gemeinſamen 
Vollverſammlung der drei unter range: 
Oberhoheit ſtehenden oſtafritaniſchen tete 
enthalten ſein werde. Die engliſche Regierung 
wird ferner au Aeußerung darüber aufgefor⸗ 
dert, ob die kürzlich erfolgte Ausgabe einer ge⸗ 
meinſamen Briefmarke mit den finanziellen 
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Naas des Mandatsgebietes und über⸗ 
aupt mit den Mandatsbeſtimmungen verein⸗ 
bar ſei. Auch möchte der Mandatsausſchuß die 
Gründe erfahren, aus denen es nicht für mög⸗ 
lich gehalten worden ſei, die Gewinne der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsgeſellſchaften zu beſteuern. 
abe 8 beziehen j? auf die 
Geſtaltung bei der Eiſenbahn, auf die Wohl⸗ 
e der Einwohner und auf die Arbeitsver⸗ 
ältniſſe, insbeſondere in den Bergwerken. 


Felaslich des füdweſtafrikaniſchen Mandats⸗ 
gebiets wird erklärt, der e 
habe mit Befriedigung von der Erklärung des 
ſüdafrikaniſchen Vertreters Kenntnis genom⸗ 
men, wonach 


die Mandatsmacht keine Entſcheidung Hin- 

ſichtlich der ſtaats rechtlichen Stellung Siid: 

meſtafritas treſſen werde, ohne vorher den 

Völkerbund von as bannen verſtändigt 
zu haben. 


Als Hüter des Mandatsgedankens erwarte das 
her der Ausſchuß eine Mitteilung der Auf⸗ 
faſſungen der Mandatsmacht über dieſe Frage. 
Er werde ſie ſo gründlich prüfen, wie dies ihre 
internationale Bedeutung erfordert. 


Die wirtſchaftliche Stellung der 
Nichtmitglieder 


Zum erjten Male jeit Japans Austritt aus 
dem Völkerbund hat eine Völkerbundkommiſſion 
das Recht der fernöſtlichen Macht auf Weiter⸗ 
genuk der den Völkerbundmitgliedern mes 
den Privilegien offen bezweifelt. Die Mandats⸗ 
kommiſſion des Völkerbundes hat an England 
die Frage gerichtet, warum es als Mandats⸗ 
macht von Paläſtina die ge Waren⸗ 
einfuhr in dieſes Land unter den gleichen Be⸗ 
dingungen zulaſſe wie die Einfuhr von Waren 
aus den Ländern der Völkerbundsmitglieder. 
England antwortete, daß der engliſch⸗fapaniſche 
Leo 1911 eine Sonderbehandlung japa⸗ 
niſcher Waren durch England unmöglich mache. 

Japan, fó erklären die Mitglieder der Kom- 
miſſion, habe mit ſeinem Austritt aus dem 
Völkerbund auch den Anſpruch auf die Sonder: 
rechte der Mitaliedsſtaaten verloren. 


beſtätigt. Der Sonderberichterſtatter der Kalk: 
amtlichen e fee zenti will 
die Anſicht zuſtändiger abe ſiniſcher Kreiſe fol 

n wiedergeben können: Man 
rt en friedliche Löſung, weil 
x e rwicklungen für Ar lang · 
piati 0 ehig und folgenſchwer halte. Am 
Vorabend der Dreierkonferenz richte ſich die 
Aufmerkſamkeit Abeſſiniens auf ris, und 
man verfolge den Verlauf der dortigen Ber 
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Anſicht, da i 
ne 
ſtehe, wenn es der Pariſer Konferenz 
nicht gelinge, ee eee 

nden. 
n anderen Kreijen lenke die Yu 

3 — bee a ſche 


ſamkeit auf den Umſtand, 
Kaiſer in jeiner letzten Rede wohl der 
Unabhängigkeit und Souveränität feines 


Reiches, n aber von der Unteilbarkeit 
ſprochen habe, und [liche daraus, daß er 
reit ſei, gebielsmähige Zug nbniffe zu machen, 
deren Umfang von dem Verlauf der Beſpre⸗ 
chungen abhängen werde. 


Di tį reife 
n Den Bi 


gelaunt werden könnten. Man glau 


bt micht, 

daß Italien eine völlig un ebige Boll. 
einnehmen werde. „Jour“ zehn aus dem 
ſi bei Eden, 
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ſe „Echo 

berichtet, am Quai d'Orſaz man 
et einen Plan e re 
der den goldenen Mittelweg zwiſchen den ita 


lieniſchen Forderungen und den liſchen 
de ere fotte. Das Si nimm 
odann in r Form ge el · 
ung, das durch feine 1 Mette „dig 
paT 9 . nsäffde dn 10 
o groß au r Sta n 
die italieni läne zu begin 1 
ſo könne beag italieniſchen Stand» 
punkt doch nicht anerkennen. 
Die ganze franzöſiſche Politik ſei eng mit dem 
Völkerbund verbunden. A e Frankreich 
ein S pa der kollektiven Sicherheit und der 
europäſſchen Stabilität aufgebaut, und es fei 
wirkkich nicht die . eines befreundeten 
Landes wie Italien, durch feine unnachgiebi 
Haltung das eine und das andere in fahr 
zu bringen, Ñ 


e eee 


Eine brififche Anregung. 


London, 16. Auguſt. Wie die „Times“ 
meldet, hat die britiſche Regierung den übri« 
gen Signatarmächten der Flotten verträge 
von Washington und London — den Ber 
einigten Staaten, Japan, Frankreich und 
Italien — bi ddiog, entſprechend der in 
den früheren Flottenverträgen ausgeſproche⸗ 
nen Abſicht im Oktober eine Konferenz in 
London abzuhalten. Zu dieſem Zweck ſei es 
nötig, die vorbereitenden Beſprechungen mit 
einzelnen Mächten — beſonders Frankreich, 
Italien und Sowjetrußland — ſobald wie 
möglich einzuleiten. Im Hinblick auf das im 
Juni abgeſchloſſene Abkommen mit Deutjch- 
land halte die britiſche Regierung weitere 
Beſprechungen nicht für notwendig. 

Dieſe Anregungen ſollen jedoch nicht eine 
Einladung zu einer Konferenz darſtellen, be; 
vor ein weiterer Meinungsaustauſch bewie⸗ 
ſen hat, daß eine Konferenz zu dem vorge⸗ 
en fe K ae hat. Die Verträge 
von hington und London trete 
1936 a Kraft . 
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ſeit dem Inkrafttre⸗ 


onnabend, 17. Auguft 1935" 


Poſener Tageblatt 
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Beck wieder in Varſchau 


Warſchau, 16. Auguſt. Am Donnerstag nach⸗ 
mittag 7 Uhr traf der polniſche Außenminiſter 
Beck von ſeinem Beſuch in Finnland wieder 
in Warſchau ein. Zu er egrüßung hatten 
H der Anterſtaatsſekretär Szembek, der 
Geſchäftsträger der finniſchen Geſandtſchaft 
Ernſt, Miniſter Schätzel und verſchiedene 


höhere mte des Außenminiſteriums ein⸗ 
gefunden. 
Ein Argentinier Vorſitzender 


in Genf? 


London, 14. Auguſt. „Star“ glaubt, daß die 
Sitzung des Völkerbundrates am 4. September, 
die ſich mit der abeſſiniſchen Frage befallen ſoll, 
nicht unter dem Vorſitz des Sowjetruſſen Litwi⸗ 
now ſtehen werde. Der Grund dafür ſei, das 
urſprünglich eine ordentliche Ratstagung für 
den 6. September vorgeſehen geweſen ſei, die 
aber mit Rückſicht auf den oſtafrikaniſchen Kon⸗ 
flitt um zwei Tage vorverlegt wurde. Den 
Vorſitz werde vielmehr der argentiniſche Ver⸗ 
treter führen. Er son ſagt das Blatt, zu 
den jr wenigen Perſönlichkeiten in Genf, die 
Italien wohlgeſinnt ſeien. N 


Verdrängung der deulſchen 
Sprache in Norwegen 


Die Sendeleitung des norwegiſchen Rund- 
funks hat einen Beſchluß gefaßt, in deſſen Aus⸗ 
wirkung der deutſche Sprachunterricht vom 
Rundfunkprogramm nahezu vollſtändig ge- 
ſtrichen wird. Zur Begründung dieſer erſtaun⸗ 
lichen Maßnahme ift von norwegiſcher Seite 
auf die Ueberhäufung des Rundfunks mit 
Sprachunterrichtsſendungen hingewieſen wor⸗ 
den; aber dieſe Erklärung iſt etwas zu faden⸗ 
ſcheinig, denn die deutſche Sprache könnte dann 
nicht allein für die Ueberhäufung des Rund⸗ 
funks mit fremdsprachigen Sendungen verant- 
wortlich gemacht werden. Die engliſchen und 
franzöſiſchen Sendungen, mit denen die deut⸗ 
ſchen bis vor einem Jahre paritätiſch behandelt 
wurden, ſind in unverändertem Umfange bei⸗ 
behalten worden. Bereits im Laufe des letz⸗ 

Jahres wurde allerdings der deutſche 
Anterricht im Rundfunk auf die Hälſte der 
übrigen Sprachen herabgeſetzt. Die neue Mak- 
nahme bedeutet praktiſch, daß die deutſche 
Sprache endgültig aus dem norwegiſchen 
Rundfunk verbannt werden ſoll. 

Man erinnert ſich in dieſem Zuſammenhang 
auch der Tatſache, daß die vor zwei Jahren in 

getretene neue norwegiſche Schulordnung 
ebenfalls auf den Abbau der deutſchen Sprache 
abzielte. Während früher in den oberen bei⸗ 
den Volksſchulklaſſen deutſch gelehrt wurde, ift 
ten der neuen Schulordnung 
deutſch durch engliſch erſetzt worden. Der Ein⸗ 
druck eines planmäßigen Vorgehens wird noch 
verſtärkt, n man die Einſchränkung der 
Einfuhr deutſcher Filme berückſichtigt, die im 
Zeitraum von zwei Jahren, von 1932 bis 1934, 
50 Prozent betrug. Aehnliche Beobachtun⸗ 
gen laſſen ſich auch bezüglich des deutſchen 
Schrifttums machen, wobei ſehr zu bezweifeln 
iſt, ob der Standpunkt eines norwegiſchen 
Blattes: Bücher aus dem Dritten Reich wer⸗ 
den in Norwegen nicht geleſen auch im 
norwegiſchen Intereſſe ſelbſt wirklich nützlich iſt 
und der Auffaſſung des Volkes entſpricht. 

Dieſe Symptome einer zunehmenden feind⸗ 
lichen Einſtellung der norwegiſchen Oeffentlich⸗ 
teit zu deutſcher Sprache und deutſcher Kultur 
find um ſo bedauerlicher, als der frühere rege 


Kulturausſchuß beider Länder fier für beide 


Teile ſehr wertvoll geweſen iſt und außer⸗ 
ordentlich befruchtend gewirkt hat. 


Der Parteitag der NSDAP 


U 


Die Fahl der Teilnehmer 


Die „Fränkiſche Tageszeitung“ 
bringt auf Grund von Angaben der Aufmarſch⸗ 
leitungen der einzelnen Gliederungen Ziffern 
vom diesjährigen Reichsparteitag in Nürn⸗ 
berg. 

Danach wird die Wehrmacht (Heer, Marine 
und Luftwaffe) mit 13000 Mann in 27 Son⸗ 
derzügen nach Nürnberg kommen. Die Trup⸗ 
pen beziehen Biwak im Lager der Wehrmacht 
an der Guſtav⸗Adolf⸗Höhe bei Gebersdorf. 
3000 Mann der Luftwaffe treffen zu Fuß in 
der Stadt der Reichsparteitage ein. Das 
Lager ſelbſt wird ſchon am 20. Auguſt von 
einem Pionierbataillon in der Stärke von 500 
Mann bezogen werden. Das Merkmal des 
Zeltlagers der Wehrmacht iſt das Fahnenzelt, 
in dem am 9. September, wenn die Truppen das 
Lager beziehen, 130 Fahnen und Standarten 
der alten Armee untergebracht werden. Vor 
dem Fahnenzelt werden Doppelpoſten ſtehen. 
Im Lager werden auch 800 Pferde unter⸗ 
gebracht. Ueber 1000 Kraftſonderfahrzeuge 
werden an den verſchiedenen Parkplätzen ab⸗ 
geſtellt. 


Am Reichsparteitag 1935 nehmen 150 000 
politiſche Leiter aus allen Gauen Deutſchlands 
teil, die in über 150 Sonderzügen anrollen. 
Am 10. September kommen 2500 politiſche Lei⸗ 
ter Sachſens zu Fuß in Nürnberg an. Der 
Fackelzug der politiſchen Leiter wird eine 
Stirke von 10 000 Mann haben. 


Zum erſten Mal vor die Oeffentlichkeit tre⸗ 
ten im Rahmen des Reichsparteitages 1935 die 
3000 Männer der Werkſcharen, die Sprechchöre 
und Singchöre beim Volksfeſt und bei Kund⸗ 
gebungen zum Vortrag bringen werden. 


Am 10. September treffen in 50 Sonder⸗ 
zügen 54000 Arbeitsdienſtmänner aus den 
30 Arbeitsgauen Deutſchlands in Nürnberg ein. 


Die SS wird mit einer Teilnehmerzahl von 
18500 Männern in 20 Sonderzügen zum 
Reichsparteitag kommen. Dazu treten noch 
weitere 1000 SS⸗Männer, die zur Absperrung 
eingeſetzt werden. Die Hitlerjugend wird mit 
50 000 Mann vertreten fein, und ſchließlich 
werden noch 10 500 Mann von NGKA zum 
Reichsparteitag kommen. 


Ein ruſſiſcher Induſtriebezirk wächſt aus der Erde 


Hochöfen in der Taiga 
Von Hans For 


Der Verfaſſer, ein deutſcher Inge⸗ 
nieur, iſt ſoeben nach mehrjähriger 


Tätigkeit am Induſtriekombinat 
Kufnezkſtroi nach Deutſchland zu- 
rückgekehrt. Die Schriftleitung. 


An der Mündung des Kondoman in den 
Tom, 300 Kilometer von der fibirifchen Haupt⸗ 
eiſenbahnlinie entfernt, 
neuerdings Gtalinjt genannt, eines der wich⸗ 
tigſten Zentren der Sowjetinduſtrie mit rund 
einer Viertelmillion Einwohnern. 

Obgleich hier vor drei Jahren noch kaum 
menſchliche Siedlungen vorhanden waren, iſt 
die Stätte hiſtoriſch. Iſt ſie doch das Einfalls⸗ 
tor der Mongolen nach Europa, und von hier 
begannen ſeinerzeit die Horden Tſchingis 
Chans ihren unerhörten Siegeszug über ganz 
Rußland. — Staro⸗Kufnezk, der Verbannungs⸗ 
ort Doſtojewſkis, das etwa ſieben Kilometer 
non der heutigen Stadt entfernt liegt, war die 


Zwingburg der Ruſſen gegen die aus der Mon⸗ 
omaden. í 


golei eee N 

Die Kohle- und Erzvorkommen des Kufnezter 
Baſſins find ſchon lange bekannt. Vente 
1910 hatte hier eine franzöſiſche Geſellſchaft 
Schürfrechte erworben, ſie beabſichtigte mit 
Unterſtützung des ruſſiſchen Kriegsminiſteriums 
die Anlage eines Hochofenwerks. Der Krieg 
verhinderte die Ausführung dieſer Pläne, und 
erſt 1929, bei Beginn des Fünfjahresplanes, 
nahmen die Bolſchewiken die alten Projekte 
wieder auf, um ſie entſprechend ihrer Sucht 
zum Grandioſen gleich in phantaſtiſchen Aus⸗ 
maßen auszubauen. 

Nach Fertigſtellung der Pläne ging man 
1931 mit geradezu beiſpielloſer Brutalität 
daran, aus den Sümpfen der Kuſnezker Tal- 
ebene Induſtriewerke aus der Erde zu ſtamp⸗ 
fen. Da an Ort und Stelle keine Arbeits⸗ 
kräfte vorhanden waren, wurden Rekrutie⸗ 
rungsbüros errichtet, die im Umkreiſe von 


liegt Kuſfnezkſtroi, 


1000 Kilometern jede verfügbare Muskelkraft 
einfach beſchlagnahmten, Techniker und Inge⸗ 
nieure wurden im ganzen Reich zwangsmobili⸗ 
ſiert und zahlreiche Ausländer aus allen Län⸗ 
dern verpflichtet. Mitten im ſtrengſten Win⸗ 
ter, bei 30—50 Grad unter Null, begann man 
mit dem Errichten der Betongebäude. Rieſige 
Holzſchuppen mußten erſt gebaut werden, in 
deren Innerem dann die Betonierung bei 
ſtarker Heizung vorgenommen werden konnte. 


Endloſe Kolonnen von Strafverſchickten, in 


Lumpen gehüllt und halb verhungert, ſpreng⸗ 


ten die zu Granit gefrorene Erde und ſchach⸗ 
teten die Gräben. Aber die Knute ſchien zu 


ſiegen. Im Frühjahr 1932 konnte bereits der 


erſte Hochofen angeblaſen werden, und heute 
ſtehen folgende Betriebe: 12 Martinöfen, vier 
Hochöfen, eine Schienenſtraße, ein Blechwalz⸗ 
werk, eine Straße für Profile, ein Kraftwerk 


von 120 000 Kilowatt, eine Zementfabrik, eine 


N mit vier Batterien und diverſe Ziege⸗ 
eien. h 

Wie aber arbeiten dieſe Betriebe, und wie 
leben die Menſchen, die die Werke bedienen! 
Die ganze Induſtrieſtadt, die ein Gelände von 
etwa 10 Kilometer Länge und 2 Kilometer 
Breite bedeckt, hat heute zwar ſchon ein Thea⸗ 
ter und ein Kino mit 1000 Plätzen, aber gleich⸗ 
zeitig gibt es viele Tauſende von Arbeitern, 
die in elenden Erdhütten hauſen und jetzt, 
nachdem die Erdarbeiten beendet find, die bit 
terſte Not leiden, da niemand ihnen hilft. Von 
Betteln und Raub müffen fie leben. Wie ja 
auch Aeberfälle und Morde an Werkangehöri⸗ 
gen hier durchaus nichts Seltenes ſind. Nir⸗ 
gends in der Welt kann man ſo kraſſe ſoziale 
Anterſchiede beobachten wie in dieſer Pionier⸗ 
ſtadt der Sowjetinduſtrie, wo doch angeblich 
die Gleichheit aller Werktätigen herrſcht. Nir⸗ 
gends iſt wohl der Wert des Geldes größer als 


hier — für Geld kann man alles haben, wer 


aber keinen oder keinen auskömmlichen Ver 
dienſt hat, der muß glatt verhungern. Wer 
den Bau Kufnezkſtrois miterlebt hat, kann niche 
von dem Eindruck loskommen, daß dieſe ſelt⸗ 
jame „Pyramide“ der Sowjetwirtſchaft auf 
den Gebeinen des ruſſiſchen Volkes errichtet iſt. 

Für unſere Begriffe von Technik und Kunt 
tionieren ijt natürlich Kujneztjtroi kaum ats 
ein „Organismus“, jondern eher als ein temr 
niſches „Chaos“ zu bezeichnen. Während der 
Bauzeit mußte man manchmal ſtundenlange 
Märſche in aufgeweichtem Lehmboden zurück⸗ 
legen, bis man an ſeiner Arbeitsſtätte an⸗ 
langte. Wenn man das Glück hatte, unter 
wegs nicht gerade überfallen zu werden, fs 
konnte man wenigſtens ſicher ſein, von einer 
Horde entmenſchter Kinder, die ſich auch hier 
allerorts herumtreiben, auf die widerlichſte 
Weiſe angebettelt zu werden. — Ermüdet. 
langt man dann an jeiner Arbeitsſtätte an, 
um vielleicht feſtſtellen zu müſſen, daß über 
Nacht alle bisherigen Pläne umgeſtoßen und 
dafür ganz neue, vielleicht entgegengeſetzty 
Aufgaben geſtellt wurden. 

Heute, wo das Werk glücklich mehr oder mwe- 
niger in Betrieb ift, find Havarien, die den 
ganzen Rieſenapparat ſtillzulegen drohen, an 
der Tagesordnung. Entſprechend ſowjetiſcher 
Sitte ijt es dann Sache der GPU, die technische 
Störung zu beſeitigen. Verhaftungen, Ver⸗ 
bannungen, Erſchießungen der leitenden Divet 
toren und Beamten ſind nichts Ungewöhnliches. 
Beſonders nach dem Kirow⸗Attentat ſind die 
Bewachungsmaßnahmen ſehr verſchärft worden. 
Vor jeder Zeche ſtehen GPUu⸗Poſten in Umie 
form, und die Eingänge zu den Werks⸗Ver⸗ 
kehrstunneln find ſtrengſtens bewacht. 
Waſſerwerk und Elektrizitätswert find unter 
beſonders ſcharfer Kontrolle, ſchon bei der An⸗ 
näherung ohne Spezialausweis kann ſofortige 
Verhaftung erfolgen. 

Als vor nicht langer Zeit ein Brand unter 
altem Gerümpel entſtand, rückte die GPU mit 

Mann an und brachte erſt einmal ein Ma⸗ 
ſchinengewehr in Stellung. Ohne Zweifel fint 
die Regierungsorgane äußerſt mißtrauiſch, da 
fie jeden Moment mit gewaltſamen Aus» 
brüchen des unterdrückten Haſſes der Bevpöl⸗ 
kerung rechnen müſſen. In Kufnezkſtroi 
kommt noch hinzu, daß fh die Arbeiterſchaft 
aus etwa 25 verſchiedenen Volksſtämmen zu" 
ſammenſetzt, die aus allen Teilen des Rieſen⸗ 
reiches unter mehr oder weniger ſtarkem Druck 
hierher zuſammengetrieben wurden. Ethno- 
graphiſch ſtellen die Sibirjaken, ein vom euro⸗ 
päiſchen Ruſſen doch weſentlich abweichender 
Menſchenſchlag, das Hauptkontingent, es folgen 


An unsere Poslheleber. 


Dem Briefträger, der in diesen Tagen 
wegen der Bezugs - Erneuerung vor- 
spricht, bitten wir den Bezugspreis 
für den Monat September mitzugeben. 
Nur dann kann auf ungestörten Fort- 
bezug der Zeitung gerechnet werden 
Der Briefiträger nimmt auch Neu: 
bestellungen entgegen. 
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Jagd in Flanderns himmel 


für ihr Vaterland. 


gende große Reich der Frontſoldaten, die ihr Leben ließen 


den 


werden. Aus dieſem Grunde 
und jenen Gegner unter Br 
nen zu 


ußte Richthofen bald dieſen 
euer nehmen, um dadurch 


helfen, Er konnte alſo nicht ſo eingehend 


Die 16 Rampfſmonate * 
des Jagoͤgeſchwaders „Frhr. v. Richthofen“ No. 1 
den Tagebuch- A d chwader⸗ 
e 
jetzigen Oberſtleutnanks. 


(15. Fortſetzung) { (Nachdruck verboten) 
Man ſtand vor einem Rätſel. Und man wurde allmäh⸗ 
lich etwas mißtrauiſch. Warum ſchwieg der Feind, warum 
verkündete er nicht ſofort der ganzen Welt, wovor er ii 
im eg pan gr nicht genierte, daß ihm ein jo gri 
Schlag gelungen 
Es wurde Vefehl gegeben, jeden gefangenen Engländer 


end zu befragen. Aber engliſche Flieger, die in deut⸗ 
Hi angenfi 9 wußten nur, daß der Rittmei⸗ 
ſter tot ſei, andere ſagten aus, daß ein deutſcher Flieger, 


ü N tillſchweigen bewahrt bliebe, ſchwer 
über deffen Namen Stillſchweigen bewah 8 


8 in das Lazarett nach Amiens gebracht 
unter ſolchen Umſtänden schrumpft jede Hoffnung gu 
ſammen 


Gerüchte und Vermutungen tauchten auf und dieſe Ge⸗ 


rüchte waren manchmal bitter, einige ſagten ſogar, daß 
Richthofen von auſtraliſchen Soldaken erſchlagen worden 
ſei. Endlich am 23. 4. abends, finden in der Nähe des Flug⸗ 
platzes Soldaten eine engliſche Melderolle mit Wimpel. Sie 
enthält die Mitteilung des Royal Flying Corps, daß Ritt- 


® meifter v. Richthofen tödlich im Luftkampf verwundet und 


mit militäriſchen Ehren begraben worden ſei. 

Am gleichen Tage wird eine Reutermeldung bekannt, 
die denſelben Inhalt hat; jetzt war kein Zweifel mehr. 

Es war nunmehr ſicher, daß er nicht mehr unter den 
Lebenden weilte, ſondern eingegangen war in das ſchwei⸗ 


* 


Wie aber war es geſchehen? 


ſeine Art war und dieſen zum Abſturz zu bringen. Da ſahen 


Während des Krie iſt es nicht möglich geweſen, mit einem einzigen Gegner beſchäftigen, wie das ſonſt ſo 
ehte Kommandeur 


I en Ken 
mann. Göring, 

Mini vä i ge wr! , bis e . 
c a ben, leplen Zweite in m — 775 Ausſprache 


General Gör ibt folgende abſolut einwandfreie und 
ern ann rg Darſtellung von Richthofens letztem 
nge: 


ns. 
n de eie falls Startbefehl erteilt, 


R 
1 


achtet hatte. Es 


eini 


Der Wind war ungünſtig und trieb die Kämpfenden 
während der fortgeſetzten Kurven immer weiter hinter die 
feindliche Front. Richthofen kämpfte wie ſtets hervorragend, 
ohne ſich jedoch gegen die feindliche Ueberlegenheit durch⸗ 
ſetzen zu können, und achtete ganz beſonders auf ſeine Ka⸗ 
meraden, da ſie ſich ja ſo weit im feindlichen Luftgebiet be⸗ 
fanden und eine gewiſſe Gefahr beſtand, abgeſchnitten zu 


ſeine Kameraden, wie er plötzlich im Sturzflug, aber voll» 
kommen intakt, alfo nicht ſtürzend hinunterging. Ihn zu 
decken, waren ſie nicht in der Lage, da jeder einzelne ſelbſt 
mit mehreren feindlichen Flugzeugen beſchäftigt war. Die 
feindliche Uebermacht wirkte ſich nun immer mehr aus und 
zerſprengte die deutſche Staffel vollkommen. 

Als Richthofen in dem vorher feſtgelegten Sammel⸗ 
dern e ee e Bub ie 

n ihren nung auf, er 
bereits gelandet ſei. 

Jäher Schrecken erfaßte fte jedoch, als fte feſtſtell 
mußten, daß dies nicht der Gu arpes und überdies kurz 
nach der Landung die Meldung einer Flugwache von dei 
Front her eintraf, ein roter Dreidecker ſei nach Luft 

inter den feindlichen Linien ſcheinbar glatt gelandet. N 


te man geringe Hoffnung, daß Ri fen nur ge n 
jei. Sofort ſtieg die e Kette der Sofia 
um 


en 


u unter Führung von Leutnant Wenzl wieder 


Nachforſchungen anzuſtellen und die Stelle, an welcher der 
Abſchuß erfolgt war, nochmals genau abzuſuchen und mo 
möglich feſtzuſtellen, ob die Maſchine tatfächlic glatt ger 
landet oder zerſtört war. Es gelang jedoch nicht, den Luft⸗ 
raum, in welchem der Kampf ftatigefunden hatte, zu er 
reichen, da ein weit überlegener engliſcher Jagdflieger⸗ 
ſchwarm der ſchwachen Kette bereits die Annäherung an die 
Front verwehrte. Ein klares Bild konnte ſo nicht gewon⸗ 
nen werden, und fo ſchwebten⸗ wir weiter im Dunkel, zwi⸗ 
ſchen Furcht und Hoffen, bis wenige Tage ſpäter die feind⸗ 
lichen Preſſemeldungen keinen Zweifel mehr ließen, daß 
der größte aller Kampfflieger nicht mehr war. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kirgiſen aus der nahen Mongolei, und 
Schorzy, auch ein aſiatiſch⸗ſibiriſcher Volks⸗ 
ſtamm, und nur etwa 2 Prozent europäiſche 
Ruſſen. 

Unter dem techniſchen Perſonal waren bis 
vor nicht allzu langer Zeit noch zahlreiche 
Deutſche zu finden, da die Deutſchen faſt die 
geſamte Montage- und Proektionsarbeit in 
ihren Händen hatten, während die Amerikaner 
die Bauten leiteten. In den letzten zwei Jah⸗ 
ren wurde die Lage der Deutſchen infolge der 
ſyſtematiſchen Hetze, die in den örtlichen Preſſe⸗ 
organen betrieben wird, weſentlich erſchwert. 
Es kam nicht ſelten zu Ausſchreitungen und 
Anrempeleien, ſo daß jetzt faſt alle deutſchen 
Ingenieure Kufnezkſtroi verlaſſen haben. 

Trotz aller für weſteuropäiſche Betriffe faſt 
unvorſtellbaren Mängel ijt natürlich die Be 


Politiſche Blumen 


| 


Poſener Tageblatt = 


deutung dieſes rieſigen Induſtriekombinats für 
die Sowjetwirtſchaft und nicht zuletzt für die 
Rüſtung der Roten Armee von ganz entſchei⸗ 
dender Bedeutung. Werden doch hier im 
Kufnezker Baſſin jährlich an die 5 Millionen 
Tonnen Kohle gewonnen, die Hälfte davon 
geht über 2000 Kilometer an den Ural, nach 
dem Hochofenwerk Magnitogorſk, während der 
Reſt an Ort und Stelle zu Koks verſchwelt 
wird und der Erzeugung von 1,5 Millionen 
Tonnen Eiſen dient. Wie eingangs ſchon ge⸗ 
zeigt, iſt es klar, daß am Eingangstor nach 
Zentralaſien und China gelegen, dies Werk für 
die Belieferung eines Rieſenraumes die aller⸗ 
beſte Lage hat. Und ſo hat der Kampf Ruß⸗ 
lands um die wirtſchaftliche Durchdringung der 
Mongolei und Chinas in Kufnezkſtroi ein typi- 
ſches Wahrzeichen gefunden. 
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Von Werner Lenz. 


Blume und Politik? Gibt es einen größeren 
Gegenſatz? Was ſollte wohl die zarte Welt der 
Blumen mit dem klippenreichen Gebiete der 
Staatskunſt zu tun haben! Sollte nicht das 
Gefilde der unſchuldigene Kinder Floras von 
der Arena der unerbittlichen Tagesfragen ge⸗ 
trennt bleiben? Aber der Menſch gilt für das 
Maß aller Dinge, hält ſich ſogar ſelbſt für den 
Herrn der Erde, und als ſolcher macht er ſich 
auch die Blumen untertan. Nicht nur formen⸗ 
ſchöne, farbenſprühende Duftträger ſind ſie uns, 
ſondern auch Sinnbild und Ausdruck mannig⸗ 
facher Gedanken. 


Das Wappen iſt Bekenntnis zu Sippe und 
Volk. Was unter einem Wappen ſteht, iſt 
einig. In den Wappen kehrt im Abendlande 
— wenn auch nicht jo häufig wie beiſpielsweiſe 
in Japan — auch die Blume wieder. Nicht ſo 
oft ſehen wir ſie wie das Blattgrün, den Zweig, 
den Baum. Bismarcks altes Geſchlecht führt 
noch das mit drei Eichenblättern beſteckte Klee⸗ 
blatt; Sachſen führt die Raute. Aber auch 
Blumenbilder kehren in der europäiſchen Heral⸗ 
dik wieder, mögen wir nun an die Roſe in 
Luthers Bürgerwappen denken, oder an die 
Diſtelkopfblüten von Aragon, und die goldenen 
Lilien von Spanien. Reine Wappenſymbole 
werden aber erſt im eigentlichen Sinne poli⸗ 
tiſch, wenn ſie als Kampfzeichen einer Macht⸗ 
gruppe im Sturmwind politiſchen Geſchehens 
flattern. Dreißig Jahre faſt kämpfte die „Weiße 
Roſe“ des Hauſes Pork mit der „Roten Roſe“ 
des Hauſes Lancaſter in England um die Herr⸗ 
ſchaft. Unzählige Todesroſen erblühten dem 
blutigen Bürgerſtreite. Auch die weiße Lilie 
von Bourbon hat gegen eine andere Blume ge⸗ 
kämpft. Als nämlich die Revolution die Bour⸗ 
bonen verdrängt hatte, als Napoleon Herr 
Frankreichs und der halben Welt geworden 
war, lebte die weiße Lilie noch im Herzen der 
Royaliſten. Als dann 1814 der Korſe abdanken 
mußte, ſchmückten ſich die Anhänger des neuen 
Bourbonenherrſchers Ludwig XVIII. wieder in 
der Oeffentlichkeit mit der Blume des ruhm⸗ 
reichen Wappens. Die Anhänger des verbannten 
Kaiſers Napoleon aber trugen zum politiſchen 
Proteſt — das Veilchen. Dieſe Blüte nämlich 
war ehedem die Lieblingsblume der Kaiſerin 
Joſephine und ihr einziger Blumenſchmuck am 
Hochzeitstage geweſen. Sie war Gruß alljähr⸗ 
lichen Erinnerns ſeitens des Kaiſers. Mochte 
er auch beim Aufmarſche zu einer Schlacht 
ſtehen — er gab Befehl, man ſolle die Veilchen 
ſenden. Dann aber blieben ſie aus, weil er der 
Kaiſerstochter von Oeſterreich die Hand gab. 
Als Napoleon III. nach dem Kriege von 1870 
in England ſtarb, zeugten rieſige Mengen von 
Veilchengewinden, daß der beſiegte Kaiſer und 
ſein Haus noch viele Sympathien bei den fran⸗ 
zöſiſchen Landsleuten beſaßen. 

Ihr politiſches Weſen zeigt die Blume nicht 
nur dadurch, daß ſie Wappenzier und Ordens⸗ 
bild iſt; gibt es doch außer dem aragoniſchen 


Der Wächter 


im Teutoburger Walde 


60 Jahre Hermannsdenkmal bei Detmold. 


Am 16. Auguſt d. Js. finden am Hermanns- 
denkmal bei Detmold aus Anlaß der vor e 


erfolgten feierlichen Uebergabe 
Natianaenkmal⸗ p 


liche 


Das Lipper Ländchen, dem das bunte Leben einer kleinen 
heute noch in den 
j N gepflegt wird, zeigte nicht 
Zeiten den anmutigen Anblick, mit dem es he 


Reſidenz einen eigenen Stil verlieh, der auch 
Häuſern der Rentner und Offiziere 


u allen 

Sremden und Einheimiſchen pfen. 
annen und Buchen des Teuto 

einſt unwirtliches Gelände. 


den unberechenl 
zu berichten wiſſen. 
Germanen, deren 


Die 
Bedeutung als 
kannt geworden iſt, 


Landſchaft geſtellt. 
hafte Gelehrte aufſchlußreiche Runen entdeckt. 


Unweit der Externſteine und der Landeshauptſtadt Detmold 
erhebt ſich die Grotenburg. Wer von Detmold aus den ſteilen 
Berg hinanſteigt, wird bald gewahr, daß er ſich hier auf hiſto⸗ 
„Hünenring“ weilt er an 
Wing e. Und auf dem Ge⸗ 


riſchem Boden befindet. Am 
4 Ueberreſten einer germaniſchen 


| 


es erſten deutſchen 

| große Gedächtnisfeiern 

Das gewaltige Monument, das in aller Welt be⸗ 

kannt ift, foll die deutſche Einigkeit verſinnbild⸗ 
n. 


Wo heute die Eichen, die 
urger Waldes emporragen, war 
n ie Täler, die jetzt liebliche 
Bäche 1 waren einſt düſter und unheimlich durch 
aren Sumpf, von dem die Annalen der Römer 

xternſteine, die alte Opferſtätte der 
Ausgangspunkt der Aſtro⸗ 


ind als Zeugen aus grauer Vorzeit in dieſe 
n dieſen verwitterten Steinen haben name 


„Lilienorden“ und außer dem „Chryſanthemum⸗ 
orden“ Japans noch den Orden der „Blühenden 
Reisähre“ Chinas. Aber auch als Symbol im 
innerpolitiſchen Parteiweſen hat die Blume eine 
hervorragende und deshalb heiß umkämpfte 
Stellung eingenommen. Denken wir an die Zeit 
nach dem 9. November 1918! Viele tauſend 
Herzen bäumten ſich gegen die rote Schmach auf. 
In München wütete die Räterepublik. Da grün⸗ 
deten Frontkämpfer den Bund „Oberland“. Als 
Abzeichen wählten dieſe Männer des bayriſchen 
Hochlandes das Edelweiß und trugen es in die 
Schlachten um München, um Oberſchleſien und 
gegen die Sonderbündler und Kommuniſten im 
Ruhrgebiet. Das Edelweiß, die Lieblingsblume 
auch Adolf Hitlers, hatte bereits das deutſche 
Alpenkorps im Weltkriege auf dem Balkan ge⸗ 
tragen. 


Die Nelke iſt gleichfalls eine politiſche Blume. 
Nachdem die Soldaten des Prinzen von Conde 
dieſe rotblühende, duftreiche Blume als Sieger 
in mehreren Schlachten ihrem Führer zu Ehren 
— deſſen Lieblingsblume ſie war — getragen 
hatten, wurde ſie ſpäter nochmals das Sinnbild 
der Tapferkeit. Die Royaliſten trugen ſie 1793 
auf dem Wege zum Schafott in der franzöſiſchen 
Revolution, um ihre Todesverachtung zu be⸗ 
zeigen. Das imponierte anſcheinend den Mar⸗ 
xiſten des 19. Jahrhunderts; nur vergaßen ſie, 
daß es „Ariſtokraten“ — alſo ihre „geſchworenen 
Feinde“ — geweſen waren, die ſo gehandelt 
hatten. Die „rote Nelke“ war vor dem Welt⸗ 
kriege Zier aller ſozialdemokratiſchen Knopf⸗ 
löcher bei jedmöglicher Feier oder ſonſtigen 
Veranlaſſung. Als Gegendemonſtration trugen 
nationale Männer an ſolchen Tagen die ſchlichte 
Kornblume, die Lieblingsblume des Alten 
Kaiſers. Ein politiſcher Blumenſtrauß 
will erwähnt ſein. Als Napoleon in Berlin 
herrſchte, war anläßlich des Geburtstages der 
Königin Luiſe — ſie weilte fern der Heimat — 
jede Kundgebung vom Korſen ſelbſt verboten 
worden. Bei der Abendvorſtellung am 10. März 
1808 nahm im Schauſpielhauſe Iffland, bevor 
er ſeine Rolle ſpielte, aus verborgener Taſche 
ein Blumenſträußlein, zeigte es mit ehrerbie⸗ 
tiger Miene dem Publikum, drückte es an ſein 
Herz und ließ es verſchwinden. Der Applaus 
war voll feurigen Verſtändniſſes. Der Herr Hof⸗ 
ſchauſpieler aber wurde drei Tage „einge⸗ 
ſperrt“, weil er ſein Herz und ganz Deuiſch⸗ 


lands treue Seele hatte „durch die Blume ſpre⸗ 


chen laſſen“. 


(Die Kornblume iſt bekanntlich auch die 
Blume der Aus landdeutſchen. Sie ift 
zu dieſer Bedeutung durch die nationalen Deut⸗ 
ſchen Oeſterreichs gekommen, die ſie ſchon lange 
vor dem Kriege als Zeichen ihrer völkiſchen 
Haltung und als Proteſt gegen die Anterdrückung 
deutſchvölkiſcher Betätigung im alten Oeſter⸗ 
reich trugen. Oft genug hat es um einer Korn- 
blume willen handgreifliche Auseinanderſetzun⸗ 
gen mit Andersnationalen gegeben. Wie es 


birgskamm — dort, wo die Tannen 
Himmel recken — erinnert der gewa 
denkmals an die alten Germanen. Hermannsdenkmal! Teuto⸗ 
ſich das freie Germanentum im 
egen den Imperialismus Roms auf und ver⸗ 
Hermanns des Cheruskerfürſten — auch 


burger Wald! Hier bäumte 
apre 9 n. Chr, 


nichtete unter Führung 
herrn Varus. 


funden hat. 
att. 


Bauzeit iſt vornehmlich in der 
u ſuchen, die noch wenig 
ber auch technif 

es doch äußerſt 

fahren. Das alles verm 


ute den 


loſer Ar 


olge der ſiegreichen 
ertlichung heldiſchen 
gungswer 


den 


Arminius geber — die römiſchen 
s iſt müßig, darüber zu 
die Schlacht im Teutoburger Walde an dieſem 


Das Hermannsdenkmal ijt das Werk he ig 

mus und unermüdlicher Arbeit. Ueber dreißig Jahre 1 viia 
Schöpfer, Ernſt von Bandel, an ihm gearbeitet. N 

tember 1841 wurde der Grundftein gelegt 
1875 konnte die Enthüllung epa Der Grund der langen 
von der Macht der Einigkeit kannte. 
e Schwierigkeiten 
chwierig, das umfangreiche Material anzu⸗ 


der Durafihrang feines Lebenswerkes abzuhalten. In beiſpiel⸗ 
t 


Künſtler von München nach Detmold übergeſiedelt war —, Qua- 

der auf Quader und errichtete den 30,7 

des 528. oret er heute m er ne Meiste ge 2 

nomi iegfü i : eidene Holzhäuschen gezeigt, in dem der Meiſter viele Jahre 

e und 25 rung der Alten erſt in unſeren Tagen be 3 — S 1 4555 In der Nähe feiner Arbeiß der 

er ſein ganzes Vermögen opferte. 

1 0 in Deutſchland auch 

eiſtes wuchs und Bismarck das Eini⸗ 

der Nation geſchaffen hatte, wurden die Führer des 

neuen Reiches auf Erni von Bandel und fein Werk aufmerk⸗ 

Br Man ſtellte ihm 10000 Taler aus Reichsmitteln für die 
ollendung des Hermannsdenkmals zur Ver 

Sammlung im deutſchen Volke brachte hohe Erir 


heißt, iſt gerade die Kornblume zur Blume der 
Auslanddeutſchen geworden, weil ſie die Lieb⸗ 
lingsblume Kaiſer Wilhelms I. geweſen iſt und 
ſo die Bedeutung eines unauffälligen Bekennt⸗ 
niſſes zum Reichsgedanken erhalten hatte. Heute 
iſt die Kornblume durch den Volksbund für das 
Deutſchtum im Auslande zum Wahrzeichen für 
das geſamte Auslanddeutſchtum gemacht wor⸗ 
den. D. Red. d. „Pos. Tagebl.“) . 
Politiſche Blumen! Iſt eine ſolche nicht die 
herrliche Mohnblüte, die vor hundert Jahren 
den Opiumkrieg zwiſchen England und China 
entfeſſelte? Oder die lieblich blühende Baum- 
wolle, nach deren Gedeihen die Augen aller 
Ueberſeepolitiker eiferſüchtig ſchauen? War nicht 
wirtſchaftspolitiſ chauch die Tulpe be- 
merkenswert, die 1637 die holländiſche Regie⸗ 
rung dazu zwang, ein Geſetz gegen Tulpen⸗ 
wucher und den geſamten „Tulpentaumel“ du 
erlaſſen, weil verſchwenderiſche und ſpekulative 
Leute von 4000 bis zu 13 000 (1) Gulden für 
eine winzige Tulpenzwiebel ausgaben? Söchſt 
politiſch war in Hellas der Schierling, mit dem 
ſtaatsgefährliche Männer zum Tode gebracht 
wurden, ſo der ehrliche alte Sokrates. Selbſt 
in Madagaskar gibt es eine politiſche Blüte. 
Sie wählt am Giftbaume, Tanghinia veneni- 
fera. Ihr überaus giftſtoffhaltiges Samenkorn 
wurde in einer Art Gottesurteil benutzt, Schuld 
oder Unſchuld Angeklagter darzutun. } 
Alles Leben ift Kampf. Auch in der Liebe 
entſcheidet der klug berechnete oder erz: ungene 
Sieg. Für welchen Kampf, für welche Politit 
dürfte ih die Blume nun beſſer und artgemäßer 
eignen als für den freundlichen Wettbewerb in 
den Tempeln der Venus? Blumenſchlachten 
liebt heute noch der Südländer bei ſeinen Kor⸗ 
jos. Und Blumen waren auch ſchon die lieb: 
lichen Waffen bei der Erſtürmung der Minne⸗ 
burgen, die die Damen gegen die Ritter in fröh⸗ 
lichem Spiel verteidigten. In Spanien aber 
war es noch vor kurzem Brauch, daß der Ver⸗ 
ehrer feiner Schönen vor dem Kirchgange Blu 
men zuſandte. Er ſtand am Tor und wartete, 


vorbeikäme. Lüftete dann die Holde einen Augen 
blick die Mantilla, jo fah er die Farbe der Nelle 
oder Roje. Sie jagte: dem der Blumenſprache 
Kundigen die Stunde des bewilligten Stelldich⸗ 
eins an. Liebespolitik! Möge ſie einen 
friedlichen Ehekrieg vorbereitet haben! 


10. Südamerikafahrt des Grafen 
Seppelin 
Fahrzeit abermals verkürzt 


riedrichshafen, 13. Auguft. Das „Lu ſchiff 
osi Zepellin iſt heute früh um 5.32 uh zu 
ſeiner 10. diesjährigen Südamerikafahrt unter 
ührung von Kapitän Wittemann geſtartet. 
lie Kabinen ſind voll beſetzt. 

Wie die deutſche Zepellinreederei mitteilt, iſt 
es gelungen, in der Geſamtfahrtzeit für Hin⸗ 
und Rückfahrt eine weſentliche Beſchleunigung 
u erzielen. Vorbildliche Zusammenarbeit der 
Mitſchiffbeſatzung und der Landemannſchaft in 
Südamerika ermöglicht es, die für den Aufent⸗ 
halt in Pernambuco enei Zeit erheblich 
zu verkürzen. Durch die beſchleunigte Abferti⸗ 
gung wird die Fahrzeit für Hin⸗ und Rückfahrt 
insgeſamt um 24 Stunden verkürzt. 


verſchärfte Gegenſätze in der 
Nanking-Regierung 
Grund: Chinas Politik gegenüber Japan 
nghai, 15. Auguſt. Wie nunmehr be- 
kannt wird, find außer dem Minifterprä ten 
Wanſchingwai noch weitere drei Mitglieder der 
Nankingregierung zurückgetreten, und rar der 
Kriegsminiſter und Vorſitzende des Miniſter⸗ 
rates in Peking, General Soiinoti in, Ver⸗ 
kehrsminiſter Kümengju und der Wirtſchafts⸗ 
miniſter Kungkunpo. 1 
Anlaß zu dieſen Rücktritten ſind die Ans- 
einanderſetzungen über Chinas Politik 
gegenüber Japan. 
Dabei dürften die zurückgetretenen mines im 
Gegenſatz zu General Tſchiangkaiſchek für eine 
energiſche Haltung gegenüber dem japaniſchen 
Vorgehen in Nordchina eingetreten ſein. 


am höchſten ſich in den 
Itige en des Hermanns⸗ 


n Söldnertruppen des Feld⸗ 


reiten, ob wirklich 


Platz ſtattge⸗ 


en Idealis⸗ 


Am 8 z 
und erft am 16. Auguft 
ritändnislofigteit der 60 Jahre 


ae eine Rolle —, war 


te jedoch nicht Ernſt von Bandel von Meiſter, 
ihrun l i angen hatte. 
t fügte er mit wenigen Gehilfen — nachdem der erall fand 
ſterten Wider 


eter hohen Unterbau 


Erſt im Jahre 1871, als. in⸗ 
die Ver⸗ 
ort der D 
Taten ihrer 


die Hü 
ügung und eine 
träge. 


wann feine Freundin — am Arme der Duenna — 


— — — — — —— .ꝶ— 


Die Koloſſalſtatue 
Kupfer geſchmiedet. 
Ben 


wenn er erfährt, da 
igen konnte und da 
onen bequem PI 


— ; Schwertſpruch des Herma 


einigen Deutſchen Reich. 
D 11 19 8 Me erie a 0 f ri in 
agen, als Marxiſten ein Sprengſtoffattentat planten. Aber 
unermüdlich iſt der Wächter im Teutoburger Walde anj hex Patki 


verſammlungskalender 


. Auguft 46 Uhr, Turkowy: M.B. bei Swin⸗ 
kowfki. 

„ Auguft, 2 Uhr, Kempen, Sommerfeſt. 

„ Auguſt, 3 Uhr, Neutomiſchel, öffentliche Ber- 

ſammlung bei Hoeth. 4 

Auguft, 3 Uhr, O.⸗G. Nekla Mitglieder⸗Ver⸗ 

ſammlung in Brzezno. 

Auguſt, 20.30 Uhr, Rawitſch, Kam.⸗Abend. 

. Auguſt, 4 Uhr, OG. Neuſtadt: Kamerad⸗ 

1 der Jugend im Eichwald. 
uguſt, 8 Uhr, OG. Suchylas: Kam.⸗Abend 

bei Schmalz. t 

. August, 8 Uhr, Kamionki: Kam.⸗Abend. 

Auguſt, 8 Uhr, Santomiſchel: Kam.⸗Abend. 

Auguſt, 8 Uhr, Poſen: Volkstanzabend in der 
Grabenloge. 

. Auguft, 20.30 Uhr, Görchen, Kam.⸗Abend. 

5. Auguft, Türfwis, Mitglieder⸗Verſammlung. 

25. Auguſt, Trembatſchau, Mitgl.⸗Verſ. 

26. Auguſt, 20.30 Uhr, Rawitſch, Kam.⸗Abend. 

29. Auguſt, 20.30 Uhr, Görchen, Kam.⸗Abend. 

„Auguſt, Wulſch, Kameradſchafts⸗Abend. 


Die Kameradſchaft Boret, Kreis Goſtin hat 
ab 10. Auguſt jeden Sonnabend um 20.30 ihrer 
Kameradſchaftsabend. 

Ortsgruppe Welnau: jeden Montag, 20 Uhr. 
865 Laß tir ch: jeden Dienstag, 20 Uhr. 
O.⸗G. Kletzko: jeden Mittwoch, 20 Uhr. 

„G. Gneſen: jeden Donnerstag, 20 Uhr. 
„G. Liebau: jeden Freitag, 20 Uhr. 

„G. Witkowo;: jeden Montag, 20 Uhr. 
6. Strieſen: jeden Dienstag, 20 Uhr. 


Obige Kameradſchaftsabende finden laufen! 
bis zur Abberufung ſtatt. 


vovv 


Kirchliche Nachrichten 


Kirhentollette am Sonntag, dem 18. Auguſt, für die 
kirchliche Arbeit an der männlichen Jugend. 


Krenzkirche. ee i 8., vorm. 10 Uhr: Gottes 
t. Vikar Konuliewitz. 

5194 panlitene. Sonntag, 18. 8., vorm. 10 Uhr: Gottes 

dienſt. Hammer. Amtswoche: derjelh 


1 34 
St. Petrikirche . Unitätogemeinde). Sonntag, 18. 8., 
10% Ahr: Gottesdienſt fält aus. 

Eheiſtustirche. Sonntag, 18. 8., 10½ Uhr: Gottesbienit, 
D. ode. N 

riſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindefaal der Chriftus 
oe 5755 Mateitt 42). Sonntag, 5½ Ut: ugendbund 
fund. E. €. 7 Uhr: Evangeliſation Freitag, abends 7 Uhr: 
Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 

St. Seele Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. Brum 
mad. Dienstag: keine Bibelſtunde. Freitag, 8 Uhr: Wochen 
gottesdienſt. Wochentags, 7'/, Uhr: Morgenandacht. 

Kapelle det Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend. abends 8 Uhr 
Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes 

Ki Ber eib 


dienſt. e. 
ang. ⸗Iuth. Kirche (Ogrodowa). Sonni 9½ Ahr: 
Kplgtgottesbtent 49. Kir Wei 30) mit endmahl. Dr. 
32 ann. 9 Uhr: Beichte. Derjelbe. 

Evang. Verein junger Männer. 
einsabend. Montag, 8 Uhr: 


ortplaß. 
* — ngmädchennerein. Sonntag, 18. 8., 4.0 Uhr: 
Verſammlung (R. Pawlicki). Mittwoch, 21. 8, 8 r: 
Bibelſtunde. Brummack. Freitag, 23. 8., 7½ Uhr: . 
tänze (W. Kaldenbach, E. m, F. Haupt). 

Friedenskapelle der Baptiſten . Sonntag, 

este. 
Be 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


enheim. Sonntag, ½10 Uhr: Kindergottesdienſt. 

1 e Donnerstag: Jugendſtunde R 

Schwerſenz. 

: Kindergottesdienſt. 3 2 

. 8 Uhr: Pofaunenchor. Dienstag, 8 Uhr: Bibel 
ſtunde. à 


t: Pre tesdienſt. 
12/8 Kinder · 
elitunde 8 Uhr: Jugend 


Jungmädchenkreis. 


Koſtſchin. Sonntag, 18. 8., 11 
12 1515 Unterredung mit der Juge 
ottesdienſt. Mittwoch, 5 Uhr: Bib 
siegen. Sonntag, 18. S vorm. 10 Uhr: Gottesdienit. 
Rotietniee. Sonntag, 18. 8., nachm. 2 Uhr: Jugendver· 


ſanggelneen, Sonntag, 18. 8., sorm. 9 Une: Leſegettes. 


tenft. 
Nelken. Sonntag, 18. 8., nachm. 3 Uhr: Leſegottes 
dienſt. 

een. Sonntag, 18. 8., vorm. 8½ Uhr: Lelegattes 
dienſt. 


Kroteſchin. Sonntag, 18. 8., 10 Uhr: Gottesdienſt. De 
noch p dO aa p D Nachm. 2 Uhr: Zungmäbhen- 
verein im Pfarrhauſe, gleichzeitig Jungmängerve rein iw 
Konfirmandenzimmer. 

Sarne. Sonntag, 18. 8., vorm. 10 Wher: Hauptgottes 
dienſt. 

Baloswalde. 


18, 8., vorm. 8 Uhr: Haust⸗ 
gottesdienſt. 
Görchen. Sonntag, 18. 8., vorm. 1/310 Uhr: Leſegottes / 


dienſt. 
ch. Sonntag, 18. g., 1/310 Uhr: Gottesdienſt. 
Kindergottes 3 8 3 
i Gemein Sonntag, 18. 8. 
asenna J Ahr: ee Dienstag, 1/49 Ahr: Jugend / 
bund. Mittwoch, abends Uhr: Bibelſtunde. 


Sonntag, 
Ramiti 
11 Uhr: 


Hermanns des Cheruskerfürſten iſt aus 
rmins, des 


ee mißt bis 
rein kn ARa einen ſtarken Ein⸗ 
im Innern des Kopfes 9 mehrere 


. 
ti⸗ 
— 


Fahne ſchmiegte ih an Fahne, und Girlanden und Blumen 
nahmen kein En ~ 
als das Denkmal feierlich dem deutſchen Volke von feinem 

öpfer eber wurde. Kaiſer Wilhelm I. wohnte perſön⸗ 
hr dem Wei 


de — an jenem denkwürdigen 16. Auguſt 1875, 


eakt bei und ehrte in rührenden Worten den 


der wenige Monate vorher ſeinen 75. Geburtstag be⸗ 


Jubel herrſchte in allen deutſchen Landen und 
nnsdenkmals begei⸗ 


„Deutſche Einigteit — Meine Stärke. 
Meine Stärke — Deutſchlands Macht.“ 
60 Jahre ſind ſeit dieſem Tage ins Land gegangen. Das 
Hermannsdenkmal auf der broten urg iſt lange 205 W. 
Deutſchen geworden, die 


1 ; llfahrts⸗ 
à hier ein Bekenntnis zu den 
orväter ablegen, ein Bekenntnis zum großen 
uch manche sonas Stunden haben 

en Revolutions: 


is 


Sonntag, 18. 8., 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. 


. 


# 


Sonnabend, 17. Auguft 1938 


und Land 


Im Kampf um Goti 


Lied Nr. 168; Text Lukas 11, 14—54. 
Gebet, Lied Nr. 181, 4. 


Man ſagt uns, unſerem Geſchlecht habe 
Jeſus nur als Kämpfer etwas zu ſagen. 
Anſere Zeit ift eine kämpferiſche Zeit, fie 

at darum auch nur für den Verſtändnis, 
der kämpft. In der Tat, Jeſus war 
Kämpfer. Es iſt erſchütternd, zu ſehen, 
wie Er, der ſein Volk geliebt hat, wie 
man ſein Volk nur lieben kann, eben um 
dieſer Liebe willen und in ihr gegen ſein 
Volk und ſeine Führer kämpfen muß. Es 
iſt erſchütternd, dieſe Weherufe aus 
ſeinem Munde zu hören, aus demſelben 
Munde, der ſonſt Seligpreiſungen ver⸗ 
künden durfte. Und mit welchem rück⸗ 
ſichtsloſen Ernſt weiſt er die Forderung 
ſeines Volks, fih vor Ihm durch Wunder 
und Zeichen zu beglaubigen und zu recht⸗ 
fertigen, zurück und weiſt er jene die 
Mutter eines ſolchen Manns ſelig prei⸗ 
ſende Frau auf das ſchlichte Hören ſeines 
Wortes. Aber im letzten Grunde gilt 
ſein Kampf nicht Menſchen, ſondern dem 
alt böſen Feinde ſelbſt. Dazu iſt er⸗ 
enen der Sohn Gottes, daß er die 
rke des Teufels zerſtöre, ſo ſchreibt 
ohannes. Das meint der Herr ſelbſt, 
wenn er Teufel austreibt und ſeinen 
üngern Zeugnis gibt von dem Kampf 

s Stärkeren mit dem ſtarken Gewapp⸗ 


neten. Aber dieſer Kampf iſt im letzten 


runde ein Kampf um Gott. In unſeren 
Kämpfen geht es ſo oft um eigene Ehre 
und um den Anſpruch an Macht, oder um 


perſönliche Dinge und irdiſche Intereſſen. 


r e En ur A 


einander befehdender Parteien, ſondern 


Apollo: „Licht in der Finſterni“ 


Swit: 
Wiflſona: „Viva villa“ 


er Herr kennt nur Eins, was des 
ampfes wert iſt und ihn nötig macht, 
s iſt die Sache ſeines Vaters und des 
Dimmelreichs. Sein Wehe über die 
Schriftgelehrten und Phariſäer hat nichts 
zu tun mit den leidenſchaftlichen Kämpfen 


gilt ihnen darum, weil ſie Gottes Wort 
und Willen fälſchen und die Menſchen 
zu einem Tun verleiten, das wider Gott 
iſt. So gibt es auch für ſeine Gemeinde 
nur dann Grund zum Kampf, dann frei⸗ 
lich ernſthaften Grund, wenn Gottes Ehre 
auf dem Spiel ſteht. „Das iſt kein 
Kampf, von dem die Kronen willen, ein 
Kreuzzug iſt es, iſt ein heiliger Krieg. 
In ſolchem Kampf ſtehen wir getroſt, 
denn wir wiſſen, dann können wir ſingen: 
Es ſtreitet für uns der rechte Mann, den 
Gott hat ſelbſt erkoren. In ſeinem 
Namen werfen wir Panier auf! 
D. Blau -⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 16. Auguſt 
Waſſerſtand der Warthe am 16. Auguſt — 0,52 
gegen — 0,51 Meter am Vortage. 


Sonnabend: Sonnenaufgang 4.34, Sonnen⸗ 
untergang 19.19; Mondaufgang 19.38, Mond⸗ 
untergang 7.16. 3 

Wettervorausſage für Sonnabend, 17. Auguſt: 
Meiſt wolkig, ieee etwas aufheiternd; 
trocken; geringe Niederſchläge; ſchwache weſt⸗ 
liche Winde. 


Spielplan der Poſener Theater 
Teatr Polſki: 
Täglich: „Der Schrei 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Ubr 


y 


Gwiazda: „Ihre letzte Begegnung“ (Engliſch) 
Metropolis: „Frasquita“ 
Stonce: „Ich bin Flüchtling“ 
Sfinks: „Ulanenhochzeit“ 
: „Jetzt und immer“ (Shirley Temple) 
(Engliſch) 0 


Ausflug nach Kolmar abgeblaſen 


Der für Donnerstag in Ausſicht genommene 
populäre Zug von Poſen nach Kolmar ijt nicht 
abgefahren, weil ſich zu weni Teilnehmer ge⸗ 
meldet hatten. Für die ungefähr 150 Perſonen, 
die eine Fahrkarte gekauft hatten, wurden drei 
Wagen an den fahrplanmäßigen Zug um 7,50 
Uhr angehängt. Die Ausflügler kehrten um 


21.10 Uhr aus Kolmar zurück. 


\ 


| 


Deutſche Kinderhilfe 


Sechs Ferienwochen auf dem Lande 


Vor etwa fünf Wochen find die vom Wohl- 
fahrtsdienſt Poſen in unſerem Gebiet unter⸗ 
gebrachten Ferienkinder zu ihren Pflegeeltern 
gekommen. War das eine Freude bei groß 
und klein. „Sie ſollten nur die ſtrahlenden 
Augen unſerer Leute beim Empfang der Kinder 
ſehen,“ ſo ſchrieb man uns. Und wie haben 
die Kinder ſich gefreut, daß ſie einige Wochen 
ſorgloſer Freude verleben und ſich jeden Tag 
ordentlich ſatteſſen konnten. So zeigen uns 
viele Briefe, perſönliche Beſuche und Berichte, 


daß die Kinder ſich wohl fühlen und auch in 


den meiſten Fällen ſich gut erholt haben. Das 
iſt ja auch kein Wunder, wenn die Kinder, 
gleich nach der Ankunft auf die Waage geſtellt, 
immer wieder zum Eſſen ermuntert werden. 
Es iſt ſchön, wenn Kinder ſich körperlich recht 
erholen und zunehmen. Die Gewichtszu⸗ 
nahme iſt jedoch nicht die Hauptſache. ir 
wollen mit der Kinderverſchickung mehr er⸗ 
reichen als eine vielleicht vorübergehende Ge⸗ 
wichtszunahme. Man kann erſt dann von einem 
Erfolg unſerer Arbeit ſprechen, wenn die 
Kinderverſchickung 7 
Brücken zwiſchen den verſchiedenen Gebieten 
unſeres Landes ſchlägt und uns gegenſeitig 
näherbringt. 

Da iſt zunächſt der Gegenſatz Stadt und Land. 
Er prägt ſich ſchon bei den Kindern aus und 
it in verſchiedener, mehr oder weniger Humo- 
riſtiſcher Weiſe zum Ausdruck gekommen. Wenn 
da ein Stadtkind, das aufs Land verſchickt iſt, 
in einem Lehnſtuhl ſitzt und ſo recht blaſiert 
von der Langeweile des Dorfes ſpricht, wo es 
kein Kino und ſonſtige Abwechſlungen gibt, und 
das 13jährige Pflänzlein mir im vollen Be⸗ 
wußtſein feiner 13jährigen Würde ſagt: „Das 
einzige, was man hier noch hat, iſt ein Buch 
zum Leſen. Man muß halt die Langeweile 
nicht Herr über ſich werden laſſen,“ dann ſieht 
der Bauer und ſeine Frau mit einem gewiſſen 
Bedauern auf dieſes Ergebnis ſtädtiſcher Er⸗ 
ziehung und wird ſich bemühen, den Kindern 
beizubringen, daß es auch auf dem Lande keine 
Langeweile gibt, ſelbſt wenn kein Kino oder 
ſonſtige Abwechſlungen vorhanden ſind. Das 
Kind gewinnt ſehr zu ſeinem Vorteil einen 
Einblick in die Arbeit des Bauern und muß, 
wenn es einigermaßen „helle“ iſt, die Wichtig⸗ 
keit und die Notwendigkeit dieſer Arbeit er⸗ 
kennen. Es lernt aber auch, mit wie wenig 
man auskommen kann und daß man froh und 
zufrieden ſein kann, wenn auch nicht jeder Tag 
etwas „Beſonderes“ bringt. Manch anſpruchs⸗ 
volles Stadtkind iſt da ſehr ſchnell zu Hauſe, 
und es gibt gar keine größere Freude, als wenn 
es mit dem Leiterwagen mit aufs Feld fahren 
und kutſchieren kann. Da iſt dann der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Stadt und Land überbrückt. Das 


„Fremde“ gegenüber. In einer großen Anzahl 
von Orten hat eine Spielgruppe zwei Wochen 


ſchön es auf dem Lande war, und die Eltern 
bekommen auch einen 

Begriff von der großen und verantwortungs⸗ 

vollen Arbeit des Bauern. 3 

So werden wieder einmal die Kinder die 
Mittler zu rechter Gemeinſchafts⸗ 
erziehung. And dieſe einmal geknüpften 
Bande ſollen nicht wieder zerreißen. Eltern 
und Kinder ſollen auch über die Ferien hinaus 
Verbindung miteinander pflegen, und die Kinder 
ſollen die Mittler einer Gemeinſchaft aller 
Deutſchen in Polen werden. Durch ſie ſollen 
alle Teilgebiete Polens ſich kennen und in ihren 
Sorgen und Nöten verſtehen lernen, um zu 
gemeinſamem Einſatz für ihr deutſches Volkstum 
bereit zu ſein. 

Die Brücken ſind geſchlagen. Sorgen wir da⸗ 
für, daß ſie nicht abgebrochen werden. 
Eltern und Kinder, unterſtützt den Deutſchen 
Wohlfahrtsdienſt Poſen in dem Beſtreben, eine 
wahre Gemeinſchaft aller Deutſchen in Polen 
herbeizuführen. Das beſte Band zu ſolcher Ge⸗ 
meinſchaft iſt die Liebe, die mit warmen, opfer⸗ 
bereiten Herzen gibt und darum auch unmittel⸗ 
bar zu Herzen geht. And dieſe Liebe haben 
die Kinder reichlich erfahren. Bei Kinderfeſten 
haben ſie ſich bei frohem Spiel mit den Dorf⸗ 
kindern zuſammengefunden, und manch Freund⸗ 
ſchaftsbündnis iſt geſchloſſen worden. Die Kin⸗ 
der ſind in die Gemeinſchaft des Dorfes mit 
aufgenommen und ſtehen ihr nicht mehr als 


lang von Dorf zu Dorf allen Kindern durch 
Kaſperleſpiele, Singen und andere Vorführun⸗ 
gen viel Freude bereitet. Die Kinder haben 
gejauchzt vor Freude, und der erwachſene Beob⸗ 
achter hatte gar keine Zeit, auf die Vorführun⸗ 
gen zu achten, weil die Kindergeſichter mit ihrem 
mmer neuen Ausdruck ihn völlig gefangen 
nahmen. Alles hatten die Kinder um ſich herum 
vergeſſen und gingen in dem, was ihnen ge⸗ 
boten wurde, auf. Andere Kinder wurden in 
die Nachbarſchaft eingeladen oder unternahmen 
mehrtägige Wanderungen, um die Schönheiten 
unſeres Landes kennen zu lernen. Sie wurden 
überall aufs herzlichſte aufgenommen und konn⸗ 
ten einen Einblick in das Leben und Treiben 
in unſerem Teilgebiet bekommen. 

Nun kehren auch dieſe Kinder nach Hauſe 
zurück. Sie ſollen reiche und ſchöne Erinnerun⸗ 
gen mitnehmen, daß ſie und viele andere wieder 
gern zu uns kommen. Und wir geben es ihnen 
mit auf den Weg: Ihr feid unſere lieben Güfte 
geweſen. Wir haben eure und eurer Eltern 
Not in der Heimat, euren Kampf um das täg⸗ 
liche Brot und um Erhaltung eures Volkstums 


kennen gelernt. Wir wollen euch tragen und 


Kind fühlt ſich wohl und erzählt zu Haufe, wie | kämpfen helfen. pz 
C E SE S A IE ERLERNEN LE EEE RE 


Jubilännsichwimmen 

Am heutigen Freitag nachm. 17 Uhr be⸗ 
ginnen in der Schwimmanſtalt des S. V. P. 
die Ausſcheidungskämpfe zu dem Jubiläums⸗ 
Wettſchwimmen, das dann am Sonntag nach⸗ 
mittag um 15 Uhr beginnt. Außer den von 
uns genannten Vereinen gaben noch A. .S. 
und W. K. ©. ihre Meldungen ab. Es find 
ſomit ſämtliche Schwimmvereine Poſens am 
Start vertreten. Der vom Schwimmverein 
anläßlich feines ſilbernen Jubiläums geſtif⸗ 
tete Wanderpreis, eine . iſt im 
Schaufenſter der Firma „Dom Sportowy“ in 
der St. Martinſtraße ausgeſtellt. Der Ein⸗ 
tritt zu den heutigen Vorſchwimmen iſt frei, 
während er am Sonntag für Mitglieder 50 
Groſchen und für Nichtmitglieder 75. Groſchen 
beträgt. Am Sonntag nachmittag wird der 

oſaunenchor des E.V. J. M. für den muſika⸗ 
liſchen Teil ſorgen. 


Gedenktag der Pioniere 


Das 7. Bataillon der Poſener Pioniere be⸗ 
ging am Donnerstag feinen Regimentsfeiertag, 
den 15. Jahrestag der Schlacht bei Otniew. Für 
die hervorragenden Leiſtungen des Regiments 
in dieſer Schlacht wurde Ba das Kreuz des 
Ordens „Virtuti Militari“ verliehen. Die 
Feierlichkeiten begannen bereits am Mittwoch 
abend mit dem Zapfenſtreich. Am Donnerstag 
and dann im Beiſein des Offizierkorps eine 

eſſe ſtatt, zu der auch Abordnungen anderer 
Regimenter erſchienen waren. Das ganze Ba⸗ 
taillon konnte an den Feierlichkeiten nicht teil⸗ 
nehmen, da ein großer Teil desſelben ſeit zwei 
Monaten mit dem Bau von Brücken und Wegen 
am Czeremoſz im Ueberſchwemmungsgebiet be- 


ſchäftigt ift. 


neues Vohnvierlel an der 
Reymont-Allee 


Vor einigen Tagen berichteten wir über den 
zwangsweiſen Abbruch von Wohnlauben, die 
von Arbeitsloſen auf dem Baugelände an der 
Reymont⸗Allee errichtet worden waren. Der 
Magiſtrat gibt dazu folgende Erklärung. 
Auf Grund des Ausbauplanes der Stadt ſoll 
in der nächſten Zeit auf dem Baugelände an 


der Reymont⸗Allee ein neues Wohnviertel eni- 
ſtehen, das zu den ſchönſten Stadtteilen zählen 
wird. Im Jai e ende damit hat die Stadt⸗ 
verwaltung auf dem genannten Baugelände 
größere Inveſtitionsarbeiten ausführen laſſen, 
die große Koſten verurſacht haben. Nun haben 
ich dort vor nicht langer Zeit mehrere Per⸗ 
onen, Kar lg Zugewanderte, angeſiedelt 
und proviſorif olzhäuſer die Vea obgleich 
a en ür beſtand. ae die Hauer 
ung hat ſi ezwun geſehen, die Häuſer 
abreißen zu laſſen. ür die Zukunft gibt die 
Stadtverwaltung bekannt, daß auf Grund der 
verpflichtenden Beſtimmungen alle weiteren 
Verſuche, ſich auf dem genannten Baugelände 
anzuſiedeln, ſofort vereitelt werden. 


Straßenbauten 


in einer Vorſtadt 

Seit einiger Zeit werden vom Arbeitsfonds 
auf dem freien Gelände zwiſchen der Kurniker⸗ 
Straße und dem Fort -Radziwill auf dem 
Stadtteil rechts der Warthe Straßenbauten 
ausgeführt. Sechs Wochen lang werden über 
hundert Arbeiter hier Brot und Verdienſt ge⸗ 
funden haben. Etwa vierhundert Meter der 
Podwale⸗Straße ſind ſchon gepflaſtert und mit 
Waſſerleitung und Kanaliſation verſehen. 
Dieſe Straße verbindet die Kurnikerſtraße von 
der St. Roch⸗Kapelle und die Militärbaracken 
in Berdychowo. Dieſe Baracken ſollen ſpäter 
abgeriſſen werden und dann ſoll die Straße 
einen Anſchluß an die ſchon beſtehende Pod⸗ 
wale⸗Straße, die Berdychowo mit Schrodla 
verbindet, erhalten. Heute haben wir alſo im 
Stadtplan eine Straße, die denſelben Namen 
führt, aber in der Mitte durch Gebäude⸗ 
komplexe getrennt ift, Dieſes Unikum im 
Städtebau dürfte nicht mehr lange beſtehen, da 
die Baracken bald abgeriſſen werden ſollen. 

Alte Waſſerleitungsrohre, die vor etwa fünf 
Jahren an der projektierten, aber dann ge⸗ 
ſtrichenen Straße am rechten Wartheufer gelegt 
wurden, werden augenblicklich freigelegt und 
herausgenommen, um an anderer Stelle wieder 
verlegt zu werden. Die herausgemorfene Erde 
beſteht zum größten Teil aus „Poſener Flam⸗ 
menton“, einem Material, das von Bildhauern 
viel zum Tonmodellieren geſucht wird. 


Loda Halama in Poſen 


In einer Nachmittagsvorſtellung des, Teatr 
Polſki, die am Sonntag um 4 Uhr ſtattfindet, 
wird die berühmte Tänzerin Loda Halama 
vom Warſchauer Opernballett einmalig auf⸗ 
treten. 


Feuersbrunft in Winiary 


Am Donnerstag wurde gegen 22 Uhr die 
Städtiſche Feuerwehr nach Winiary gerufen. 
Drei Abteilungen rückten aus und begannen 
am Brandort ſofort mit der Rettungsaktion. 
Ein Gebäude mit Strohdach in der St. Leo⸗ 
nard⸗Straße ſtand in hellen Flammen. Da der 
Funkenflug infolge des Windes ſehr ſtark war 
efürchtete man eine weitere Ausdehnung des 
euers. Die Feuerwehr ſicherte alſo vor allen 
ingen die umliegenden Häuſer und konnte 
nag nach einer Stunde des Feuers Herr mwer- 

Gegen Mitternacht war auch der Dach⸗ 
brand gelöſcht, und die Feuerwehrabteflungen 
rückten ab. 


Vergiftung durch Kuchen 
Am Mittwoch nachmittag wurde die Rettungs 
bereitſchaft nach Dembſen gerufen; dort wa: 
die 12jährige Celeſtyna Sobkowiak auf dem 
Bahnhof ohnmächtig geworden. Man nahm 
Vergiftungserſcheinungen an ihr wahr. Der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft ſrellte feſt, daß der 
Zuſtand des Mädchens ernſt ſei. Die Bewußt⸗ 
loſe wurde ins Krankenhaus gebracht. Wie ſich 
herausſtellte, hatte das Kind Kuchen gegeſſen, 
der in einer Konditorei gekauft worden war. 
Dieſer Kuchen muß das Gift enthalten haben. 


Bus Poien 


und Pommerellen 


Gnejen 

ü. Laſtwagen vom Zuge zertrümmert. Am 
Mittwoch nachmittag ereignete ſich auf der Eiſen⸗ 
bahnlinie Gneſen—Tremeſſen ein Anfall, der 
ſchwere Folgen hätte haben können. Als ein 
Laſtwagen der Firma Badzzdröw aus Wlocla⸗ 
wet den Bahnübergang bei Wymyſlowo paſ⸗ 
ſierte, blieb er mit den Rädern zwiſchen der 
Eiſenbahnſchienen ſtecken. Ratlos daſtehend, fab 
r Kutſcher einen Zug herankommen. Es ge 
lang ihm nur, die beiden Pferde abzuſpannen, 
worauf er die Ladung ihrem Schickſal überließ. 
Die Lokomotive des inzwiſchen herangekomme⸗ 
nen Güterzuges fuhr gegen den mit 55 IZtr. 
Eiſen beladenen Laſtwagen. Der Güterzug kam 
zum Stehen, wodurch bei zwei anderen Zügen 
20 Minuten Verſpätung eintrat. Menſchenleben 
haben in dieſem Falle keinen Schaden genom⸗ 
men. Eine Unterfuhung ift eingeleitet. 


Jarotſchin R 

x Eintragung in die Stammrolle. Die Re: 
giſtrierung der im Jahre 1917 geborenen männ: 
lichen Perſonen findet in Jarotſchin in der Zeil 
vom 23. bis 28. September ſtatt, und zwar nach 
den Anfangsbuchſtaben der Namen an folgen⸗ 
den Tagen: A— D am 23., E—J am 24., IR 
am 25., L— O0 am 26, P—S am 27. und T—3 
am 28. September. Die Eintragung in die 
Stammrolle erfolgt im Zimmer 2 des Rathaufes 
in den Vormittagsſtunden. Alle Perſonen, die 
nicht in Jarotſchin geboren ſind, müſſen ihren 
Geburtsſchein mitbringen. ‘ 
X Fahrradrennen. An dem Fahrradrennen 
über 150 Kilometer, das am vergangenen Sonn: 
tag von Jarotſchin aus ftattfand, beteiligten ſich 
16 Rennfahrer aus der ganzen Wojewodſchaft. 
Sieger wurde Jan Pawfowffi aus Kaliſch in 
der Zeit von 4 Stunden 43 Minuten. Erſt an 
echſter Stelle plazierte ſich der erſte Jarotſchiner 
ntoni Wolniak, der einen von der Stadt 
Jarotſchin für den beſten Stadtfahrer geſtifteten 
Preis erhielt. 


Schubin . ; 
§ Kredite für Handwerker. Die Kreisſparkaſſ⸗ 
verteilt Kredite an Handwerker, die von dei 
Landeswirtſchaftsbank zur Verfügung geſtell⸗ 
ſind. Die Verzinſung beträgt zunächſt 5,5 Proz. 


Blutbruckerhöhung. Nach den an den Kii 
niken für innere Krankheiten geſammelten Çr: 
fahrungen iſt das natürliche „Franz ul. 
Bitterwaſſer ein äußerſt wohltuendes führ⸗ 
mittel. 
PFF TERN 
Gewinne der Staatslotterie 
è Ohne Gewähr 

Am jieiten Ziehungstage der 3. Klaſſe wur 
den folgende größere Gewinne gezogen: 
20 000 31. — Nr. 51 59g. 

. — Nr. 117 129. 
5000 31. — Nr. 117 959. 
2000 37. — Nr. 11005, 57 507. 
1000 31. — Nr. 34 908, 125 753, 150 623, 160 401 
172 516, 179 566. 


Nachmittagsziehung: 

50 000 37. — Nr. 120 026. 
20 000 31. — Nr. 101 099. 
10 000 31. — Nr. 27 689, 89 311, 139 693, 143 012 
5000 31. — Nr. 85 679, 166 702. 181 108. 
2000 3t. — Nr. 93 905, 142 431. 

1000 31. — Nr. 19 687, 41 076, 70 351, 78 251 
91 253, 115 360, 117 841, 130 770, 148 403, 165 809 


> Pojener Tageblatt = ei 


ſpäter 4 Proz. Das Geld ſoll grundſätzlich auf 
18 Monate gegeben werden. Eine Sachverſtän⸗ 
digenkommiſſton mit dem Kreisſtaroſten als 
Vorſitzenden ſoll das Geld nach Prüfung der 
Lage verteilen. Sofortige Anträge ſind an die 
Kreisſparkaſſe des Kreiſes Schubin zu richten. 


Liſſa 
Aus dem Liſſaer Joo 


k. In letzter Zeit hat ih der Tier beſtand 
des Eiſſaer Tiergartens wieder vergrößert. 
Aus Poſen ſind eine Bergziege und zwei Affen 
eingetroffen, von denen einer leider krank ge⸗ 
worden iſt und vorläufig im Pavillon der 
Kaninchen untergebracht worden iſt. peenes 
find hinzugekommen drei Heine Dammhirſche, 
ein Rehbock und zwei Hirſchkähe. Andererſeits 
hat ſich der Rehbeſtand verkleinert, denn „Bar⸗ 
tek“ iſt geſtorben; dafür aber entwickelt ſich das 
junge Reh zur Zufriedenheit aller. Auch in 
letzter Zeit wurden dem Tiergarten von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten Spenden gebracht, für die 
der Vorſtand des Tiergartenvereins auf dieſem 
Wege ſeinen herzlichſten Dank ausſpricht. So 
ſtifteten die Herren Kamieniarz Weiner und 
Szudra je einen Falken, Herr Auſt einen Sack 
Kleie, Landw. Genoſſenſchaft 10 Ztr. Salpeter, 
Herr Dr. Helm ein Angora ⸗ Kaninchen und 
Raſſefaſanen, Herr Peiſert ein ee Herr 
Weigt einen Sack Kleie, Herr Przybylſki weiße 
Mäuſe, Raiffeiſen 4 Btr. Weizen, Landw. Ge- 
Aoſſenſchaft 1 Ztr. Roggen, Herr Nawrocki ein 
Eichhörnchen, die Herren Auſt und fein je 
1 Ztr. Geck Herr Feige 1 Ztr, Kartof eln und 
einen Sack Kleie, Herr Eikmeier eine Eule, 
Herr Kalmus ½ Ztr. Weizen, Herr Molenda 
eine Schlange, Herr Sobierajſti einen Ka⸗ 
narfenvogel, Herr Kubaſzewſki eine Schlange, 
und natürlich 2 uns nicht unſere treuen 
Freunde von der Bäckerinnung. Auch fie gea 
in dem vergangenen Monat weiterhin Gebäd 
geſpendet. s fehlt noch an einem Genoſſen 
für den Fuchs. Vielleicht findet er 
irgendwo. Sehr gut beſucht iſt in letzter Zeit 
der Tiergarten und das Planſchbecken für die 
Kinder. Und die Erwachſenen ſchauen neidiſch 
zu, wie die Kleinen ſich bei der Sonnenglut im 
Waſſer Kühlung verſchaffen. Beſucht den Tier⸗ 
garten recht 1185 und vielleicht kann dann 
auch für die Erwachſenen in dieſer Hinſicht 
Sorge getragen werden. 


k. Der Imkerverein für Liſſa und a agen 


Nawitſch 

— Deutſche Vereinigung. Die Abfahrt der 
hieſigen Kameradſchaft zum Jugendtreffen er⸗ 
folgt am Sonntag um 6 Uhr i da Rad 
von Reichenbach aus. Es iſt nötig, Laternen 
mitzubringen. 

— Der naſſe Tod! Am Sonntag wurde beim 
Baden in einem See im Kreiſe Berent (Pom⸗ 
merellen) der 21jährige Student der Poſener 
Univerſität Jan Kiſtowſki, ein Sohn wm- 
ſerer Stadt, von einem Kate ge ereilt. Der 
Verſtorbene, der Bezirksführer der polniſchen 
Aenne ng wat, wurde nach ſeiner Weber- 

run 
Teilnahme der Bevölkerung zur letzten Ruhe 
beſtattet. 

— Regen. Am Mittwoch und Donnerstag 
ſetzten Regenſchauer ein, die aber nur von kur⸗ 
zer Dauer waren und die Schäden der lang⸗ 
andauernden Trockenheit kaum beheben dürften. 
Allenthalben herrſcht fühlbarer Waſſer⸗ 
i und viele Brunnen find am Ber: 

egen. 


Bnin : 


für gutes P 
phe angezogen; das befte Pferd brachte 450 
loty. ; 

8 Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Der 
Landwirt Joſef Michalczak in Rogowo fuhr mit 
[einem Wagen, auf dem fih ein drei» und fünf- 
ähriges Kind befanden, in den Rogowoer See, 
um die Räder anzufeuchten, Plötzlich geriet das 
Pferd in eine tie telle u ae unter. 
M. und ſeine Kinder fielen ins ſſer. Zum 
Glück befanden ſich in der Nähe zwei männliche 
Perſonen, die M. ſowie die Kinder und auch 
das Pferd retteten. i 


Raſchkow 


Jugendweh Am kommenden Sonnta 
iſt unſer Städtchen wieder einmal der Treff 
punkt eines polniſchen Bezirksjugendwehrtreffens. 
Die Feſtlichkeiten werden am Sonnabend mit 


einem Zapfenſtreich eingeleitet. * 


Wollſte in 

* Wichtig für Landwirte. Der Staroſt des 
Kreiſes u. gibt im amtlichen Kreisblatt 
folgendes bekannt: „Das en i daß Land» 
wirte, die im pe MES mit der Trocken⸗ 
heit im Frühjahr eine N 
nun in Anbetracht der nie N 5 genpreiſe 
für einen Zentner epen 08 en 1% Zent⸗ 
ner zurückzahlen ſollten, entſpricht nicht der 


Billige Reife zur Prager Meſſe. Ausländi⸗ 
ſche Beſucher der diesjährigen Prager Meſſe, 
die vom 30. Auguſt bis 8. September gejot 
ten wird, genießen auf den ichechofloma ſchen 
Staatsbahnen eine 90prozentige Fahrpkeis⸗ 
Sahne A Hal nt . > 
Bahnen ren rgünſtigungen in Höhe 


Fahrzeuge ſelbſt, die ſämtl 


nach hier am Mittwoch unter großer 


mort vom Sage 
Olympiazug fährt durch Deutſchland 


Die Werbung für die Olympiſchen Spiele 
wird bekanntlich in großem Stile durchge⸗ 
führt. Im In⸗ und Auslande ſorgt tatkräftige 
Propaganda für die Verbreitung des olym⸗ 
piſchen Gedankens. Der Propaganda⸗Aus⸗ 
ſchuß für die Olympiſchen Spiele hat nun⸗ 
mehr ein neues, vielverſprechendes Mittel ge⸗ 
wählt, um die Werbung in alle Teile des Rei⸗ 
ches zu tragen. Der Olympia⸗Zug wird 
mit einer Schau, die ſich inhaltlich eng an die 
bereits in mehreren größeren Städten ge⸗ 
geigte Olympia - Ausjtellung anlehnt, ab 
1. September von Berlin aus durch alle deut- 
ſchen Gaue rollen. Der Olympiazug beſteht 
aus vier ſchweren Zug⸗Laſtwagen mit je 
zwei Anhängern. In den Ausſtellungsſtädten 
werden die ſinnreich konſtruierten und aus⸗ 
einanderklappbaren Fahrzeuge zu einer 
Wagenburg zuſammengeſtellt. Ein Zelt 
in der Mitte der Wagenburg mit einem 
Faſſungsvermögen für 200 Zuſchauer bietet 
die Möglichkeit für Filmvorführungen. Die 
reichliches Ober⸗ 
licht haben, werden die Ausſtellung enthalten. 
die eine vollkommene Ueberſicht über die Ge⸗ 
ſchichte der Olympiſchen Spiele, die entſtehen⸗ 
den Bauten und die ſporttechniſchen Vorbe⸗ 
reitungen veranſchaulicht. 


Heute Auftalt in Grünau 


Der genaue n für die Europa⸗ 
meiſterſchaften im Rudern, die vom 16. bis 
18. Auguſt in Grünau zur Entſcheidung tom- 
men, weiſt die Beteiligung von 13 Nationen 
mit 62 Booten und 244 Ruderern und Steuer⸗ 
leuten auf, ein Ergebnis, das die vorjährige 
Teilnehmerliſte von Luzern — 12 Nationen 
mit 54 Booten und 234 Ruderern — noch über⸗ 
trifft. Mit elf Booten i der Achter am ſtärk⸗ 
— beſetzt. Von den beteiligten Nationen find 
Deutſchland er und Ungarn in allen 
eben Meiſter ſchaftsprüfungen vertreten, Süd⸗ 
lawien nannte de ſechs Rennen, Frankreich 
olen und die Schweiz für je fünf, Dänemark 
und die Tſchechoſlowalei für je vier, Belgien, 


olland, Spanien und Oeſterreich für drei 
po 5 ſterreich für je d 


Internationale Wanderfahrt 


Anläßlich der Nuder⸗Europameiſter 
eg sungen am 55 7 e e Inte 
it vom 19. bis 26. Auguſt eine Internatio⸗ 
nale Wander⸗Ruderfahrt um Berlin, wie fie 
ſchon im Vorjahre mit großem Erfolge durch⸗ 
eführt wurde. Aus acht Ländern — Belgien, 
talien, Dänemark, Holland, Norwegen, Polen, 
Ungarn und der Tſchechoſlowakei — wurden 
insgeſamt 92 Teilnehmer gemeldet, die w auf 
iain ficht dene Vereine verteilen. Als Wohn⸗ 
| if t den Teilnehmern das Motorkabinen⸗ 
iff „Baldur“ vom 16. bis zum 27. Auguſt zur 
erfügung. Das Fahrtprogramm beginnt am 
Tage nach der Beendigung der Europameiſter⸗ 
ſchaften. Die Fahrtage vermitteln den Teil⸗ 
wehmern anſchauliche Bilder von der herrlichen 
ei 99 555 I Fr po 8 0 Nase 178 
legende Stre⸗ trägt insgeſ 170 
Kilometer. p HNE 


Bezirksmeiſter verſagt 


Geſtern gab es im Stadion eine große Ueber: 
$: ie Poſener „Legja“, die geglaubt 

145 „die Warſchauer „Skoda“ im Liga⸗Auf⸗ 
tiegsſpiel mühelos zu ſchlagen, mußte dem 
Gegner einen Punkt überlaſſen und konnte über⸗ 
aupt froh ſein, noch ein Remis im wahrſten 
inne des Wortes erzwingen zu können. Bis 
zur Paue legte „Skoda“, deren Angriffsreihe 
ein hurtiges Kombinationsſpiel zeigte, drei 
Fire * ee 3 zweiten 
albzeit von „Legja“ mit großer Mühe ausge⸗ 
glichen wurden, zumal die Pate Fri auf Zeit 
ſpielten. Die Poſener hatten einen ſchwarzen 
Tag, der ihnen unter Umſtänden die Gruppen⸗ 


Wahrheit. Ich ſtelle hiemit kategoriſch feſt, daß 
dieſe wu vollſtändig erdacht nap Kent 
gen Landwirte, die im Frühjahr eine Roggen⸗ 
anleihe erhielten, haben nicht 1%. Ztr., ſondern 
1 00 für einen erhaltenen Ztr. Roggen zurück⸗ 
3 en. 


Pinne 


hg, Diebftähle., In der Nacht zum Donners 
tag ftattete wieder einmal eine Ginb 
bande der Gemeinde Chelminko, deren Gehöfte 
weit entfernt auseinanderliegen, einen Beſuch 
ab. Beim Landwirt Karl Witte, wo ſie ver⸗ 
1 wurden, nahmen ſie eine Leiter mit, 
um beim Landwirt Max Drieſe vom Haus⸗ 
boden abzuräumen, was nur möglich war. Auf 
dem Hofe wurden fte, nachdem fe ünf Enten 
aus dem Geflügelhäuschen mitgenom 
ten, verſcheucht. Da . 
wirt Hermann Breſſel, win auf dem Hofe 
bemerkte und bald vertrei 
Diebesbande mußte noch andere Landwirte 
mit ihrem Beſuch beehrt haben, denn in den 
Erlen des Landwirts Gummelt wurden am 
andern Morgen leere Bettinletts gefunden. 
Die Diebe haben die Federn in ihre mitge⸗ 
brachten Säcke umgeſchüttet, um an den In⸗ 
letts nicht erkannt zu werden. Die Diebſtähle, 
die von der Bande W ausgeführt 
werden, zeigen immer dieſelbe Spur, doch iſt 
es nicht möglich, ihrer habhaft zu werden. Es 
fällt den Landwirten ſchwer, nach den Mühen 
des Tages noch nachts zu wachen, um ihr 


— 


mitmachten. 


gung, beſonders der älteren Turner, 


ſiegreich. Im Vierkampf wurde ſie mit 54 


meiſterſchaft koſten kann, weil ſie noch ſchwere 
Spiele in Lodz und Bromberg auszutragen 
haben. — Das zweite Siga-ufftiegsipiel in 
der Weſtgruppe brachte „Union⸗Touring“ einen 
60 ⸗Sieg über die Bromberger „Polonja“. 
Das einzige Ligawettſpiel, das am geſtrigen 
Donnerstag 551065 „Warſzawianka“ und 
„LKS.“ au getragen wurde, brachte der War⸗ 
ſchauer Mannſchaft, die zuſehends beſſer wird, 
un 3:1-Gieg. Für die Folgezeit kann 
„Warſzawianka“ auch der Spitzengruppe gefähr⸗ 
lich werden. — Das zweite Ligaspiel, das zwi⸗ 
ſchen „Warta“ und „Cracovia“ in Krakau ſtatt⸗ 
finden ſollte, konnte nicht ausgetragen werden, 
weil der „Eracovia“ P atz durch einen Orkan 
am voraufgegangenen Mittwoch vollkommen 
unbrauchbar geworden war und auch keiner der 
übrigen Sportplätze benutzt werden konnte. 


Radrennen um Großpolen 


Das Radrennen um Großpolen war keine 
eigentliche Generalprobe für die Radfernfahrt 
Warſchau— Berlin, ſondern mehr eine Eignungs⸗ 
rüfung, da eine ganze Reihe von Spitzen⸗ 
Fahrern die einen ſicheren Platz in der polni- 
ſchen Nationalmannf aft haben dürften, nicht 
Es ſiegte auf der erſten Etappe 
Poſen— Inowroclaw der Warſchauer Michalak 
vor dem Warſchauer N und dem 
Vorjahrsſieger Hg ieger der zweiten 
Etappe wurde Zielinſki von der Warſchauer 
„Skoda“ vor Kolodziejczyk⸗Lodz und t a⸗ 
rzyüſki. Letzterer ging als Geſamtſieger in 
der Zeit 13:09.3 Std. hervor. Zweiter wurde 
Zielinſti vor m! 
nahmen ein: Duda⸗ Krakau, Galeja vom 
Poſener HC P., Konopczyüſki, MWaftlewitt, Micha⸗ 
lat, Zagörſtt und Kluj vom nage HCP. 
Zwei Mitglieder der Nattonalmannſchaft ſchnit⸗ 
ten ſchlecht ab, und zwar landete Wiecek auf 
dem 14. und Bober auf dem 22. Platz. Den 
Wanderpreis des Poſener Stadtpräſidenten er⸗ 
warb die Mannſchaft vom Fort Bema⸗Warſchau, 
den Preis des Kommandierenden Generals der 
Bromberger Pietraſzewfki. 


bereinsmeiſlerſchaſten im Turnverein 


Bei einer verhältnismäßig prete RE 
rug. 

onntag vormittag der M. T. V. Poſen feine 
Vereinsmeiſterſchaften im volkstümlichen 
Turnen aus. Die bei ſchönem Wetter ausge⸗ 
tragenen Wettkämpfe waren gleichzeitig die 
Ausſcheidungen für das Gauturnfeſt in Ro⸗ 
gaſen. Im Fünfkampf für Männer 
(100⸗Meter⸗Lauf, Kugelſtoßen, Weitſprung, 
Hochſprung, Schleuderballwurf) ſiegte Ste⸗ 
fan Putz mit 85 Punkten. Im Drei- 
kampf (100⸗Meterlauf, Kugelſtoßen und 
Weitſprung, wurde Herbert Juretzky mit 
41 Punkten Erſter. Die Emil⸗Kloß⸗Riege ſtellte 
ich zum Vierkampf (60⸗Meter⸗Lauf, Weit⸗ 
prung, Hochſprung, Kugelſtoßen), Hier ſiegte 

urnbruder Larſen mit 76 Punkten. In bei⸗ 
den Frauenkonkurrenzen blieb Urſula Pa b ft 
Punkten und im Dreikampf mit 50 Punkten 
Vereinserſte. N 

Die Organiſation klappte ausgezeichnet und 
die Kämpfe nahmen deshalb einen flotten 
Verlauf. Im Laufe von knapp drei Stunden 
wurde das ganze Programm abgewickelt. 


Sandrock — beſter Kunſtturner 


den R rn ni 


Khtöge der Ungarn und Japa 


Deutichlands 
Mannſchaft für die Radfernfahrt 


‚Am 25. Auguſt nimmt in Warſchau bekannte 
lich der zweite Radländerkampf Deutſchland 
Polen in Geſtalt der in ſechs Etappen durch⸗ 
geführten Fernfahrt Warſchau— Berlin ſeinen 
Anfang. Die Erfahrungen aus der erſten, im 
Vorjahre in umgekehrter Richtung durch⸗ 
geführten Fernfahrt haben zu einigen Abände⸗ 
rungen des Reglements und der Strecke ge⸗ 
führt, die dem ſportlichen Wert der Veranſtal⸗ 
tung dienlich ſind. Auf jeder Seite nehmen 
zwölf Fahrer den Kampf auf. Die deutſche 
Mannſchaft ſetzt fih aus folgenden Mitgliedern 
der Nationalmannſchaft zuſammen: Wölkert 
Löber 
Hauswald (Siegmar), 
Hupfeld (Dortmund), Meier (Berlin), 
Weiß (Berlin), Böhm (Berlin), Krückl 
(München), Leppich (Coſel), Wiers (Klein⸗ 
Außeim) und Wendel (Schweinfurt). Er- 
ſatzleute find Heller (Schweinfurt) und 
Diederichs (Dortmund). 


(Schweinfurt), Ruland (Köln), 
(Frankfurt a. M.), 


Kaiſerbad die Kämpfe der Sch ; 
Die erſte Entſcheidung fiel im Kunſtſpringen. 
Erfreulicherweiſe konnte Siegfried Viebahn 


Budapeſt, 15. A 
u N ging ein ſchweres Unwetter nieder, 
das nicht 


Der orkanartige 
einer der Hauptverkehrsſtra 
wagen A einen 
eur wurde 

tadtteil wur 
Sturmes gegen ein Haustor pef 
e auf der 
onau ertrank ein Ruderer; in Klei 
ein Mann getötet; die Drähte einer 
leitung waren durch den 
den und auf den U 
er verbannte vollſtändig. In demſelben Vor⸗ 


Die nächſten Plätze 


ort wurde ein Paſſant vom Blitz erſchlagen. 
In Rakospalota ſtürzten drei kleinere dude 
unter der Gewalt des Sturmes ein. Neu⸗ 


eft wurden nicht weniger als fünfzehn Sied 
ungshäuſer Bin i Ai di 
ſchwer verletzten 


fünfzig. 


Augenzenugenberichte zum daumbtuch d 


: mr da 
die geſtauten ſſermaſſen abgefloſſen “4 5 
der Umgebung von Ovada felt das Waser ; 
nur noch teilweiſe auf den n | 
jet einen Ueberblick über ver rung hat. 
455 das Waſſer r s ſtehen ge 
[2 „„ „ ra f 
Räder, Betten und Möbel liegen weithin 85 
ſtreut umher. Die au 15 
bereits fortgeſ er 


Í dauern. Man glaubt nicht, da — 
noch lan . u 
Ablauf Liber Woche ur dr 


= 


be 1 in Krak Scha 
eſondere i rata 

PE Die bA 8 eheuren den an 
wolkenbruchartigen Regen begleitet, der zur Über 
i e der niebriger gelegenen 


kataſtro 
fallen find. bui 


nd eifrig beſchäftigt, um d 
örung zu befe hd um die Spuren der Ber 


anderen 
Ortſchaften durch 


fein follen. Durch Blitzſchlaͤ ind, wie bi . 
egal Wan B c ſind, wie bisher 
tötet worden. 


1. 


Diebahn beſter Kunſtſpringer E 


Bei ſtrömendem Regen fanden im Budapeſter 
wimmer 


eine in Turin eroberte Weltmeiſterſchaft er⸗ 
folgreich verteidigen. In der Kür war Viebahn 
überragend. Beſonders gefiel hier ſein 


anderthalb Salto mit nnn Schraube. 
Das Ergebnis: 1. oe 

land 147,38 Punkte; 2. 
140,43 Punkte; 3. Hody⸗Ungarn. 


iebahn⸗Deutſch⸗ 
iemalainen⸗Finnland 


Deutichlands und Polens Ai 
Boxverkretungen für Warſchau 
Für den am 1. September in Warſchau im 


Freien zum Austrag kommenden Box⸗Länder⸗ 
ampf zwiſchen Deutſchland und Polen iſt fol⸗ 
ende Boxeracht Polens aufgeſtellt worden; 
Rotholc, Krzeminſki, Polus, Sipinſki, Miſiure⸗ 
wicz, Majchrzycki, Szymura und Pilat. Deutſch⸗ 
lands Vertretung ſieht wie folgt aus: 
Rappſilber, Buettner II, Schmedes, 
Stein, Ja 
des Halbſchwergewichts überall die 
Meiſter. 


. 


aerber, 
urach, 
r und Runge, alſo mit Ausnahme 

neuen 


—— 


Aus alfer Welt 
Orkan über Budapeſt 


„ 15. Auguſt. Ueber die ungariſche 


weniger als vier Todesopfer forderte 
rm ſchleuderte u. a. auf 
einen Kraft⸗ 
aum; der Chauf⸗ 
wer verletzt. In einem anderen _ 
eine Frau von der Gewalt 


leudert, 

rach. Auf der 
ſt wurde 
rkſtrom⸗ 
turm zerriſſen wor⸗ 
lücklichen henabgefallen 


telle tot zuſamm 


> 


ött. hl der zum Teil 
j mehr als 


di 


in Norditalien 


Aus Ovada treffen die 


Stadtteile, etwa 1000 nen, befindet ſich 
| Diele Plaz, mo e dee ne 
N. . 


au 

Mittwoch ſetzte neuer gegen Plötzlich ven 
brei en Augenzeuge beri Das 
Gerücht, auch der zweite, höher gelegene Stam 
damm jei gebrochen und neue Waſſermaſſen im 
Anſteigen. Eine 2 ee Panik trieb die 
Menſchen auf die umliegenden Hügel, von wo 
fie nur Beruhigung durch die eingetroffe⸗ 
nen Carabinieri und Schützenabteilungen zu 


rückgebracht werden konnten. 


Gegenwärtig beſteht Teine Gefahr 


dern, jo daß man i 
e 
n 


8 iſt nicht 

ben. Haustier ndvieh, K 

efundenen Leichen 
. te Aufrä 

er in Auen e 


uſer werden 
eine genauere Angabe 


f 
über die Zahl der Toten mögli 7 
ah die Siden viele Milton vi: —.— 3 
tept jetzt ſchon feft. 4 


Wollenbruch über Krakau 


In den Abendſtunden des Mittwoch enkluden 
olen ſchwere Gewitter, die ins 


turm war von einem 


r 


tadtteile 


Hunderte von uralten Bäumen, die die 
Alleen und Parkanlagen der Wawelſtadt 
zierten, ſind entwurzelt und zerſtört worden. 


In das Clektrizitätswerk ſchlug der Blitz ein und 
zerſtörte die Lichtanlagen, Blitz | 
lich in tiefes ner el Hehl o daß die Stadt plöp | 
„„ 

Häuſern u wi Ä ER ben 
bäude. Durch 75 — te den Einſturz einiger Ge 


reiche Straßenpaſſanten Verlezungen davon. 


tadt⸗ 


i 
f 
t war. An der 
er von den 


Sturm die Dad 


bfallende Ziegel trugen zahl“ 


Noch läßt ſich gar nicht überſehen, ob der Natur 
e Opfer ge⸗ 
euerwehr und Canitätstolonnen j 


Erheblichen Schaden hat das Unwetter auch in 
Venen palene angerichtet, two ee | 
Blitzſchlag eingeäſchert 


erſoueu ge“ 

j 1 ** 3 r. 
* 
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-Nationalen Ausfuhr nicht 
Togenen Draht gilt. 
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‚ Bflichtungen der 


Sonnabend, 17 Puauſt 1925 


Wirtſckaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Ar. 187 


Der Ausweis der Bank Polski 


Wie weiter verlautet, soll Deutschland ge- 
wisse Konzessionen hinsichtlich der Ausfuhr 
einer grösseren Menke industrieller und tech- 
Hischer Erzeugnisse nach Polen erlangt haben. 
p ersten Augustdrittel ist der Vortat der 
- Bank Polski um 0,1 Mill: zt auf 511,2 Mill. zt 
bestiegen. während der Stand der Auslands- 
gelder und Devisen um 2.8 auf 11,8 Mill, zi 
Lurückgegahgen ist. Die Summe der ver- 
 Werteten Kredite der Bank Polski ist um 5,3 
auf 746,5 Mill. zt gestiegen. wobei das Wechsel- 
Portefeuille einen Rückgang um 11,1 auf 629,8 

ill. zł erfahren hat und die Summe der dis- 
‚Kontierten Schatzscheine um 1,7 auf 56,4 Mill. zt 
fetalen ist. Die durch Pfand gesicherten An- 
leihen haben eine Vergrösserung um 14.7 auf 
60,3 Mill. zł erfahren. Der Vorrat an polni- 
Schen Silber- und Scheidemünzen ist um 
40000 zt auf 29,9 Mill. 21 geringer geworden. 

dere Aktiven fielen um 3,9 auf 156,5 Mill. zł, 

ährend andere Pasiven um 1,5 auf 298.5 

ill, z? anwuchsen. Die sofort zahlbaren Ver- 
Bank Polski wurden um 
)9 Mill. zt geringer und betrugen 209,2 Mill. zł. 
jer Banknotenumlauf fiel um 1,7 auf 929,9 
iiil. zł. Die Gölddeckung stieg auf 49,19 Proz. 


Ausdehnung des Holzexports 
nach Deutschland? 


Wie die Agentur „Press“ aus Berlin be- 
richtet, soll es dort zwischen der polnischen 
Und der deutschen Abordnung für die Handels- 
Vertragsverhandlungen hinsichtlich der Ausfuhr 
polnischen Holzes nach Deutschland zu einer 
rien tändigung gekommen sein. Die Nach- 
chten, die noch der Bestätigung bedürfen. 
a zen, dass im Sinne einer einleitenden Ver- 
tändigung die deutsche Seite ihr Einverständ- 
ga damit ausgedrückt habe, dass auf den 
eutschen Markt erhebliche Mengen polnischen 
Aulzes im Werte von etwa 40 Millionen Mark 
'ährlich zugelassen werden. 


Die polnische Getreideausfuhr im Juli 


March den 
Mech wt mitgeteilten Zahlen über die pol- 
Wobe Getreideausfuhr wurden im Juli 27 500 t 
1 zen Juni 8300 t). 12900 t Roggen (57 000), 
Aus t Gerste (9400) und 2500 t Hafer (2900) 
Stai Polen ausgeführt. Wie aus diesen Zahlen 
sichtlich, ist gegenüber dem Vormonat die 
fur hr von Weizen um 19 200 t und die Aus- 
von Gerste um 3200 t grösser gewesen, 


4457 en hat sich die Ausfuhr von Roggen um 
mindert und die von Hafer um 400 t ver- 


Zentralisierung der Ausfuhr polnischer 
Di Handwerkserzeugnisse 
beschl Polnischen Handwerkerkammern haben 
die gossen. in Warschau eine Zentrale für 
Pole usfuhr gewerblicher Erzeugnisse aus 
der H zu schaffen, und zwar soll die Ausfuhr 
fasst werden. Dieses Unternehmen wird sich 
Andere erfreden na berets der ed 
Di nd bereits in der näch- 
sten Zeit ins Leben gerufen werden. a 


Die Zahl der Arbeitslosen in Polen 


Die Zahl der bei den polnischen Arbeits- 
ämtern am 10. d. M. registrierten Arbeitslosen 
etrug insgesamt 294940 und war um 10 180 
geringer als in der Vorwoche. Von der Ge- 
Samtzahl entfallen auf Warschau 21664 
(— 1060), Lodz 25339 (— 900) und Ostober- 
Schlesien 11 326 (— 265) Arbeitslose. 


Von der Produktenbörse 


A Wie das polnische Finanzministerium mit- 
it, sind alle Umsätze mit Heu und Stroh, 
uch an den Produktenbörsen, als landwirt- 


schaftliche Erzeugnisse von der Umsatzsteuer 
befreit, 


Polens Stellung zur IREG 


~ Mit einem Jahresausfuhrkontingent von 
1 000, t Rohstahl ist Polen in Brüssel aktives 
Be der IREG geworden und verpflichtete 
Beh, den englischen Markt nicht zu beliefern, 

rhielt also auch keine Kontingente von der 
gesamten englischen Einfuhrtonnage. 

Zu betonen ist, dass die polnischen Produ- 
Zenten noch nicht Mitglied der internationalen 
Gerkaufskontore sind. Um der polnischen 
kanie die Quoten in den internationalen Ver- 
Sanr ontoren zuzuteilen, werden nach den 

Cmmerferien neue Verhandlungen beginnen. 

ie dürften nicht ohne Schwierigkeiten vor sich 
eben: doch rechnet man mit einer Einigung. 

orläufig sind die Polen also in ihrer inter- 
5 n ‚was ganz 
esonders für Schienen, Walzdraht und ge- 
Auch auf dem Gebiet der 


Preise unterliegt Polen bisher keinen Bindun - 


en, doch scheinen die Polen ihre Preise. denen 
er Verkaufskontore anpassen zu wollen. 


Die polnische Eisenproduktion im Juli 


p Nach den vorläufigen Angaben über die 
im duktion der polnischen Eisenhüttenindustrie 
95 Juli d. J. wurden von diesen erzeugt: 
2818 t Roheisen (Juni d. J. 27 821 — Juli 
v. J. 36 244 t), 86 734 t Stahl (66 901 — 76 302), 
65933 t Walzeisenerzeugnisse (48 397 
9043) und 5607 f Eisen- und Stahlröhren 
4190 — 4769). Wie aus diesen Zahlen er- 
Sichtlich, ist im Juli die polnische Eisenhütten- 
Biöduktion im Vergleich zum Juni d. J. und 
Zum Juli v. J. mit Ausnahme von Roheisen, 
essen Erzeugung im Juli v. J. grösser war, 
Stark gestiegen. Die Zunahme der Produktion 
St auf die grössere Zahl der Arbeitstage 
gegenüber dem Juni (27 gegenüber 22) sowie 
auf den Fingang grösserer Bestellungen sowohl 
aus dem Inlande wie auch aus dem Auslande 
zurückzuführen. Im Verhältnis zum Juni d. J. 
St im Juli d. J. die Roheisenerzeugung um 
7,9 Prozent. die Stahlerzeugung um 29,6 Pro- 
zent, die Walzeisenproduktion um 36,2 Prozent 
und die Röhrenerzeugung um 33,8 Prozent 


gewesen, 


vom polnischen Statistischen 


andwerkserzeugnisse aus ganz Polen er- 


dem des Vorjahres liegen dürfte. 


Verglichen mit dem Juli- 


Ermässigung der 
Kraftfahrzeugsteuern 


Im weiteren Verlauf der Vorbereitungen für 
die seit langem geplante Motorisierungsaktion 
hat das polnische ökonomische Ministerkomitee 
am 30. 7. eine Reihe von Beschlüssen über 
die Abänderung der Kraftfahrzeugsteuern 
sowie der Steuern für Pierdefährzeuge zu- 
gunsten des staatlichen Wegebaufonds gefasst: 
Die Beschlüsse sollen binnen kurzem in Form 
einer Verordnung des Ministerrates in Kraft 
gesetzt werden. 


Im Mittelpunkt der Aendefrungen steht -= 
nach Presse mitteilungen — in erster Linie eine 
erhebliche Herabsetzung der Steuern für die 
Erwerbszwecken dienenden Lastkraftwagen 
und Traktoren. Und zwar werden die den 
Wegebaufonds zuiltessenden Steuern von 35 zi 
ie 100 kg des Fahrzeuggewichtes auf 20 21 
herabgesetzt. Zur Belebung des Autobus- 
verkehrs wurden auch auf diesem Gebiete 
einige Erleichterungen eingeführt. Insbeson- 
dere kommt in Zukunft die Platzsteuer bei 
Autobussen in Fortfall, die bisher — unab- 
hängig von der Ausnutzung des Wagens — 
erhöben wörden war. Dägegen wurde eine 
zweite Autöbusverkehrssteuer, nämlich die 
Stouer für zurückgelegte Platz-Kilometer von 
40 Groschen auf 50 Groschen erhöht, jedoch 
darf diese Steuer in keinem Falle 150 zI über- 
schreiten. In gewissen Fällen kann der Steuer- 
satz auf 30 Groschen je Platz-Kilometer herab- 
gesetzt werden. 


Um den Autobusunternehmungen einen An- 
reiz zur Inbetriebnahme neuer Verkehrslinien 
zu geben, wurde beschlossen, im ersten Jahre 
nach der Inbetriebnahme nur die Hälfte der 
normalen Sätze, also 15 bzw. 25 Groschen je 
Platz-Kilometer, zu erheben. Um etwa 25 Pro- 
zent wurden ferner die bisherigen Steuersätze 
für den Personentransport mit anderen Kraft- 
wagen ausserhalb der Gemeindegrenzen er- 


mässigt. Vollständig abgeschafft wurde 


‚schliesslich die bisher in Höhe von 40 zi êr- 


hobene Steuer für Fahrräder mit Hilfsmotoren 
bis zu einem Zylinderinhalt von 100 cm, Auch 
die Steuern für diejenigen Kraftwagen. die 
pneumatische Reifen an Stelle von Volleummi- 
reifen verwenden, würden herabgesetzt. 

Gleichzeitig mit diesen Erleichterungen für 
den Verkehr mit Kraftfahrzeugen wurden die 
Steuern für die gewerblichen Zwecken dienen- 
den Pferdefuhrwerke erhöht, da die bisherigen 
angeblich zu niedrigen Sätze das Pferdefuhr— 
Werk gegenüber dem Kraftfahrzeug zu sehr 
begünstigten. In diesem Zusammenhang kann 
festgestellt werden, dass sich im letzten Jahre 
trotz aller Motorisierungsbemühungen das Ver- 
hältnis der Pferdefuhrwerke zu den Kraft- 
fahrzeugen zuungunsten der Kraftfahrzeuge ge- 
ändert hat. Da diese Entwicklung der pol- 
tischen Regierung aus naheliegenden Gründen 
unerwünscht erscheint, hat man sich jetzt ver- 
anlasst gesehen, die Konkurrenzlage des Kraft- 
fahrzeuges gegenüber dem Pferdefuhrwerk zu 
verbessern. Die Beschlüsse des polnischen 
ökonomischen Ministerkömitees stellen einen 
weiteren Schritt zur Beschaffung der not- 
wendigen Voraussetzungen für die Motorisie* 
rung des Landes dar: In den Erörterungen 
über die Gründe der Misserfolge bei den Ver- 
suchen einer stärkeren Verbreitung des Motors 
war ausser dem schlechten Zustand des pol- 
nischen Wegenetzes und dem Fehlen auch der 
notwendigsten Öuerverbindungen zwischen den 
wenigen grossen Ueberlandstrassen stets die 
Frage der Steuerpolitik in den Vordergrund 
gestellt worden. Ueberdies hatten die inter- 
össierten. Wirtschaftskreise schon der vor 
einigen Jahren erfolgten Einführung der er- 
Wähnten Kräftfahrzeugsteuern zugunsten des 
Wegebaufonds erheblichen Widerstand ent- 
gegengesetzt. 
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v. J. war die diesjährige Juliproduktion von 
Roheisen um 94 Prozent geringer. dagegen 
die von Stahl um 13,6 Prozent, die von Walz» 
eisen um 11,6 Prozent und von Röhren um 
17,5 Prozent grösser. 


In Frankreich geringere Getreideernte 
als 1934 


Ein Artikel aus der Information vom 24. 7. 35 
6 auf Grund der ersten Ermittlungen eine 
Schätzung der französischen Getreideernte 
1635. Nach den Meldungen aus den verschie- 
denen Getreidegebieten soll die Ernte zum Teil 
bis zu 25 Prozent hinter dem Ertrag der vor- 
jährigen Ernte zurückgeblieben sein. Da in 
zahlreichen Gegenden das Getreide noch nicht 
ganz geschnitten ist, beruhen die Angaben des 
Blattes auf vorläufigen Schätzungen. Immer- 
hin glaubt der Verfasser 
von nur ungefähr 75 Mill. dz rechnen zu 
können, einem Ertrag, der 20 Prozent unter 
Bei der Be- 
urteilung für die weitere Gestaltung der Lage 
auf dem französischen Getreidemarkt ist es 


t 


it einem Ernteertrag 


PD 


von Interesse, dass die Ende Juli noch nicht 
verwerteten Ueberschüsse der früheren Ernten 
mit etwa 15 Mill. dz angegeben werden, so dass 
zusammen mit etwa 2 Mill, dz Einfuhr Getreide 
aus Nordafrika der für das Getreideiahr 1035/35 
zur Verfügung stehende Bestand auf etwa 
92 Mill. dz geschätzt wird. Dieser Betrag 


würde um etwa 10 Mill, dz die Bedürfnisse des 


französischen Marktes überschreiten. 
Angesichts dieser Lage dürfte die Ueber- 
führung der französischen Getreidewirtschaft 
in eine freie Marktwirtschaft nicht ohne ge- 
wisse Schwierigkeiten sich vollziehen können. 
Der Preis für einen Doppelzentner Getreide an 
der Pariser Börse ist gegenüber einem Stand 
von 80 Fr. pro dz am 1. 5. 35 inzwischen auf 
72 Fr. herunter gegangen. Wenn auch diese 
Preisentwicklung der Deflatiönspolitik der Re- 
gierung Laval entspricht, so wird doch die 
Möglichkeit der Durchhaltung wesentlich davon 
abhängen, ob es gelingen wird, die für den 
Landwirt notwendigen Erzeugnisse, die dieser 
mit dem Ertrag seiner Ernte kaufen muss, so 
weit zu senken, dass eine Rentabilität der land- 
wirtschäftlichen Betriebe wieder möglich wird: 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 16. August. 


5% Staatl. Konvert-Anleihe . s » 

8% Tee aan der Stadt Posen f N 

8% Obligationen der Stadt Posen 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen 

5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G- zl). 

1745 Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
4% . Ziotypfandbriefe 


4% Konvert.-Plandbriefe der Pr 
y efe der Pos. 


u re d 99.50 B 
4% Prämien-Dollar-Anleihe ID) — 
14% Zoty-Pfandbrieſfſe » 7 
4% Prämien-Invest.-Anleiie s » » ~ 
3% Bau-Anleibbe . „ „„ „ | 41.00 G 
Bu Peel! „ „„ 908 
Bank Cukrownictwa La EAN EAN Ma | 7 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 14, August, 


Rentenmarkt. Für staatl. Papiere herrschte 
heute veränderliche Stimmung, die Umsätze 
waren mittelmässig. In der Gruppe der Pfand- 
briefe war Stillstand und Abneigung zu Ver- 
handlungsabschlüssen bemerkbar. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 42.00. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.50, 5proz. staatl, Konvert.-Anleihe 
68.00, 6proz. Dollar-Anleihe 83,75, 7prozentige 
Stabilisierungs - Anleihe 66.50 bis 66.13, 7proz. 
L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank I1.—VII, Em. 
83.25, 8proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I Em. 94, 7proz. Komm.-Oblig. der Landes- 
wirtsehaftsbank II.—III. Em. 83.25, Sproz. Kom.- 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 
5%proz. L. Z. der Ländeswirtschaftsbank I. Em. 
81. 5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
II.— VII. Em. 81..5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Kom. 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank II.—III. und 
III. N. Em. 81, 8proz. L. Z. der Tow, Kred. 
Ziemsk, Warschau gar. 1924 88. Sproz. L. Z. 
der Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
58.63-58.38 58.63. 


x 


Aktien. Auf der Aktienbörse bestand wenig 
Nachfrage, die Kurse gestalteten sich jedoch 
weiterhin höher. 


Bank Polski 94--93.75 (93:50). Warsz: Tow: 
Fabr. Cukru 34.50 (34), Ostrowice (Serie B) 


16.25 15.50 (15). 


Amtliche Devisenkurse 


..— oo le * 
* 
K•5••„„ „ „ 


Devisen. Die Geldbörse wies uneinheitliche 
Stimmung auf. : 


Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollat 
5.26% 5.26%, Golddollar 9.03—9.04, Goldrubel 
4.70-4.72, Silderrubel 1.80, Tscherwonez 2,20. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.20, Montreal 5.24, New Vork (Scheck) 
5.27%. Oslo 131,90. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 2]. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 14. August. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Yerk 1 Dollar 5.2620—5.2830, London 1 Pfund 
Sterling 26.20 26.30, Berlin 100 Reichsmark 
212.48—213.32, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20. Zürich 100 Franken 172.21 bis 172,89, 
Paris 100 Franken 34.91-35.05, Amsterdam 
100 Gulden 356.28--357.72, Brüssel 100 Belga 
88.92 89.28. Prag 100 Kronen ——, Stock- 
holm 100 Kronen 134.98 135.52. Kopenhagen 
100 Kronen 116.92 117.38. Oslo 100 Kronen 


131.54 132.06. — Banknoten: 100 Zloty 99.80 


bis 100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. August, 
Tendenz: Gehalten: Die Börse eröffnete bei 
sehr stillem Geschäft zu im allgemeinen wenig 
veränderten Kursen. Farben eröffneten *“ Pro- 
zent schwächer, Siemens büssten . Harpener 
Prozent ein. Andererseits wurden Daimler 
Wieder gefragt und 1 Prozent höher bezahlt. 
Auch Reichsbankanteile begegneten einiger 
Nechfrage und gewannen %, Gesfürel Pro- 
zent. Renten lagen still: Altbesitz Anleihe 
kemen mit 111,60 etwas unter Vortagsschluss 
(111°%) zur Notiz. 

Blanko-Tagesgeld ermässigte sich auf 2% bis 
3% Prozent. 


Märkt 


Getreide. Posen, 16. August. Amtliche No. 
tirrungen für 100 kg in zł frei Station Poznaf. 


Richtpreise:s 
Roggen, diesjähriger, gesund, 
trocken „ 10.00 
Weizen o n „„ 13828 19 
Mahlgerste 700-725 ll 19.75—18.50 
3 670-680 /I 12.00 —12.25 
Kater a « A ar 10.50—11.00 
Koggenmehl — 5 „„ a 1598-1626 
Weizenmehl (65%) « e „ a 20.50—24.00 
Bongenklele . „„ 
Weizenkleie (mittel) „ « s  7-00—7.50 
Weizenkleie (grob)! 8.00— 8.50 
Gerstenkleie mv oe 0 8» DR 
Winterraps „6 28.00— 29.5 
Sell „ „ „ „ „ „ 9200-8400 
Viktoriaerbsen « s « e e 26.00-28.00 
Inkarhatklee s . è a „ s 36.00—38.00 
Weizenstroh. löse s e e «e e 1.75—1.95 
Weizenstroh, gepresst 2.35—2.55 
Roggenstroh, lose 2.00—2.25 
Roggenstroh. gëðresst « a a s  2.50-2.75 
Haferstroh, losss » » nn 
Haferstroh, gepresst. „ 33-. 
Gerstenströh, lose „ „ 125-175 
Gerstenstroh. gepresst « „ »  2.15—2.35 
Heu, loss a „ 5 5.25.75 
Heu, gepresst 5.75—8.29 
Netzehen. lose „ „ „  6.25—6.76 
Netzeheu, gepresst ra 
Lein kuchen 12.00—17.25 
Rapskuchen : s s o as oe 12.00—12.25 
Sónnenblüumenküchen « è s è 15.50—16.00 
Sojaschröt: rer FAIRE. 15 
Blauer Mohn „ „% „% e 386.0088. 
Stimmung: ruhig. * 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
439, Weizen 228, Gerste 520, Hafer 60, Roggen- 
mehl 269.5. Weizenmehl 116.5. Roggenkleie 
633.5. Weizenkleie 265, Senf 15. Viktoriaerbsen 
70, Raps 15. Wicken 1.5, Leinkuchen 1:5, Raps- 
kuchen 15. Sonnenblumenkuchen 22.5. 

Amtl. 


Getreide. Bromberg. 14. August. t 
Notierungen der Getreide und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 45 t zu 9.8010. Weizen 
25 t zu 13.65. Sammelgerste 20 t zu 13.10 
Zloty. — Richtpreise: Roggen 9.65 bis 10.25. 
Weizen 13.25 bis 13.75, Einheitsgerste 
13.25 bis 13.75, Sammelgerste 12.50 bis 13.00, 
Wintergerste ohne Notierung, Hafer 11 bis 
11.50, Rogenkleie 7.00 bis „ Weizen- 
kicie grob 7.78—8. Weizenkleie mittel 7 bis 
7.50, Weizenkleie fein 7.50—8.25. Gerstenkleie 
99.50. Winterraps 26—28. Winterrübsen 25 
bis 27. Senf 28 bis 30. Pommereller Kar- 
toffeln 4.75 bis 5. Kartoffelflocken 11.25 bis 
11.75, Viktorlaerbsen 25-27, Folgererbsen 20 
bis 22. blauer Mohn 34—36, Leinkuchen 17 bis 
17.50, Rapskuchen 12.75—13.25, Kokoskuchen 
15—16, Sojaschrot 19—19.50. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 955. Weizen 
503, Einheitsgerste 485, Sammelgerste 1028, 
Hafer 110. Roggenmehl 125, Weizenmehl 21, 
Roggenkleie 60, Weizenkleie 10, Gerstenkleie 
15, Kartoffelflocken 25, Raps 12. Stimmung: 
ruhig. 

Ablösungsschuld: 111,6. 


Getreide. Warschau, 14. August. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau: Sommerweizen rot glasig 775 gl 14.50 
bis 15.00, Einheitsweizen 742 gl 14.50 his 15, 
Sammelweizen 731 gl 14 bis 14.50, Standard. 
roggen neu 700 fl 9.75—10, Standardroggen n 
687 gl- 9.80 bis 9.75, neuer Hafer 12 bis 13, 
Standardhafer I 497 gl 15 bis 15,50, Standard- 
hafer II 468 gl 14.50 bis 15. Standard. 
hafer III 438 gl 14.25 bis 14.50, Gerste 678 
bis 673 gl 12.75—13.25. Gerste 649 gl 12.50 bis 
12.75. Gerste 620.5 gl 12—12.50, Felderbsen 22 
bis 24, Viktoriaerbsen 26—29, Wicken 27—28, 
Blaulupinen 1313.50, Gelblupinen 15.50—16. 
bl. Mohn 36—38, Weizenmehl 65% '20—22, Rog- 
genmehl 65% 16—17, Roggenschrotmehl 14 bis 
14.50, Weizenkleie grob 9—9.50. Weizenkleie 
mittel und fein 8.50—9. Roggenkleie 7—7.50. 
Leinkuchen 16.25—16.75, Rapskuchen 11—11.50, 
Sonnenblumenkuchen 15--15,50, Sojaschrot 
45% 18—18.50. Gesamtumsatz 2230 t. davon 
Roggen 440 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 14. August. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pfd. 
14.25, Roggen 124/25 Pfd. zur Ausfuhr 10.75 
Gerste feine zur Ausfuhr 14.50-15.50, Gerste 
nattel It. Muster 14.25—14.50, Gerste 114/15 
Pfund 13.85, Wintergerste 110/11 Pid. 13.50 
Hafer 12.25-12.50, Viktoriaerbsen 24 bis 28. 
Rübsen 28—32, Raps 28—29, Blaumohn 38—42, 
Gelbsenf 34—36. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Roggen 51, Gerste 19, Hülsenfrüchte |, 
Kleie und Oelkuchen 1. 


Posener Viehmarkt 


vom 16. August. 
Es waren aufgetrieben: 2 Bullen, 33 Kühe 
396 Schweine, 82 Kälber. 13 Ferkel und vier 
Schafe; zusammen 530 Stück. 


Vetantimortlid: fr Politik und Wirtſchaft: 
t Sehe. Pes und Sport: Kane: Kur A 
15 eion, * — pang: a ns Soale; für der 
rigen redalttone ! e 

ig Zenit pete Shoan. 3 — 


a Tide Ng 8 * dung eto. 


> Pojener Tageblatt & 


Am Dienstag, dem 13. Auguſt entſchlief ſanft nach langem, 
mit großer Geduld getragenem Leiden. unſere liebe Mutter, Groß 
mutter, Urgroßmutter Schwägerin und Tante 


Frau Emilie Noak 


im vollendeten Alter von 75 Jahren. 


Dies zeigen an ; 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittag um 4 Uhr 
von der Leichenhalle des neuen St. Pauli⸗Friedhofes aus ſtatt. 
* 


Heute verſchied im 21. Lebensjahre unerwartet 
unſer geliebter Sohn, Bruder und Schwager 


Hans Kiod 


Die tiefbetrübten Eltern 
und Geſchwiſter. 


Jaroſchau GJaroſzewo), den 15. Auguſt 1935 


Kr. Wongrowitz. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 16. d. mis. um 
16 Uhr vom Trauerhaufe aus ſtatt. 


Durch einen Unglücksfall verlor ich heute 
meinen 


Beamten 


Herrn Hans Kiod 


Sein ruhiger, beſcheidener Charakter und 
feine für feine Jugend weit über den Durch- 
ſchnitt reichenden Fähigkeiten ſichern ihm in 
meinem Haufe ein bleibendes Gedenken. 


Czekandw, den 15. Auguſt 1955 


pow. Oſtröw. 
Fritz Krüger. 


nd hl. 


Aberſchriſtswort (fett) 2 20 Groſchen 

jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 3 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


letzten Ruhe 


F enster- 


und Garten- 
Unsere Firma befindet 
sich ab jetzt: 


Sonnabend, 5 ichtgel 
Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt und Amt. 3 Uhr: Veſper 
u hr: Geſellenverein. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Am 13. August, nachmittags 5 Uhr, verschied 
plötzlich und unerwartet nach kurzem, schwerem 
Leiden meine geliebte Tochter, unsere gute Schwester, 


Schwägerin, Tante und Freundin 


Margarete Schilasky 


im 40. Lebensjahre. 


Um stilles Beileid bittet im Namen der trauern- 


Richard Schilasky. 


Berlin-Charlottenburg, Königin-Luisestr. 19 


den Hinterbliebenen 


ils 
Ya Unfer 


iſt verſtorben. 


Ehre ſeinem Andenken! 


verehrtes 


Mitglied, 


Der Vorſtand. 


Die Sänger verſammeln ſich heute, 


Am 13. d. Mts. entſchlief 


ähriges Mitglied 


Ber 


Herr Kaufmann 


thold Jahns 


Wir werden ſein Andenken ſtets in 
Ehren halten. 


Ruder Club Neptun Bozma Tow. jap. 


Die Kameraden geleiten den Ver⸗ 
ſtorbenen am Freitag, dem 16. d. 
nachm. 5 Uhr auf den Paulikirchhof zur 


Glas 


Wo ina 16 (Am Alten Markt) 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Sp. N 


Freitag, 45 Uhr vor der Leichenhalle 
des Paulikirchhofes, ul. Grunwaldzka. 


unſer lang⸗ 


Mts., 


Poznań, Telefon 28-63. 


vom 17.—24 
Uhr: Be 


egen. Montag, ½8 


—— — ———————— U—S—ũUR⁊— 
Gottesdienſtordnung für die kathol. Deutſchen 
Auguſt 193, 
egenheit. 


Sonntag, 1/28 Uhr: 


T 
Reh (se 


Junge 


Enten, Hühnchen 
neue engliſche 


2 ad Geſucht für ſofort oder ſpäter evangelischer 
li cum verheirateter Gärtner 
0 Po a10WınS für größeren Gärtnereibetrieb. Derſelbe muß in 


Treibhaus⸗Frühbeetbetrieb, Gemüſe⸗, Obſtbau und 

Partpitege bewandert fein. Lebenslauf, Zeugniſſe 

mit Adreſſen und Gehaltsanſprüche ſind zu ſenden an 

Reichsgräflich Hochberg'ſche Hauptverwaltung 
in Goraj, poczta Czarnkow n /Notecig. 


Br. Pierackiego 13 
vorm. Gwarna 13. 


In der gegenwärtigen Situation der Welt- 
politik steht Italien im Mittelpunkt des 
allgemeinen europäischen Interesses. Dem 
soeben in unserem Verlage erschienenen Werk 
des Mailänder Gelehrten 


Prof. Franco Valsecchi: 


Das moderne Italien 


Politische Geistesgeschichte seit 1900 
Leinen zł 18.70, kartoniert 21 15.— 


kommt darum eine besondere Bedeutung zu. Das Buch is 

nicht nur eine Geschichte der faschistischen Revolution 

sondern in erster Linie eine weitausholende Geistesgeschicht® 

der politischen Ideen, die zu dem Umbruch in Rallen ge. 
führt haben und die darüber hinaus das ganze Aben 

im 20. Jahrhundert beherrschen. Es gibt kaum ein andere 
Werk, das in der Lage wäre, ein so großangelegtes Gemälde 
des heutigen Italiens zu geben und die Kräfte aufzuzeigen, 
die zu seiner Gestaltwerdung geführt haben. 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marszalka Pilsudskiego 25. 
R Fernsprecher Nr. 6105, 6275. 
Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 


des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser 
konto Poznan 207 915. i 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 
chiffrebrieft werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ansgefolgt, 


x 


7 RI Alte, gebrauchte Suche ab ſofort oder] Py Nl Gediere Pachtun 
8 Verkäufe 2 Nähmaſchine 1. Oktober enera.. füng. I Mieisgesuche Gut ca. 1000 Mra., 10 Jahre 7 Kino 
Strümpfe su kaufen geſuch. O.] Feldbeamten N VA Pacſbeuer _ Seibfireftet: | N 
eg ad pairan tar p unter 139 a. d. Geht Zeugnisabſchriften und Werkſtatt tanten Dite r 150 am Ki Sfinks“ 
lohnt, Kleinanzeigen au lejen! = diefer Zeitung. Gehaltsanſprüche zu fen-| in der Innenſtadt zu mies die Geſchſt. d. 8tg. aeien, ino „Sfinks 
Tennisſchläger Tuche zu haufen. den an een gefücht, Off. mit Preis Vermittler zwecklos. 27 Grudnia 20. 
Während der werden ſchnen u. billig Geige Dolar : Schund. pe e ór, unter 431 an. bie J. Ulanenhochzeit 
55 fi 7 0 ` ? , . 
10 billigen 1 verſchreibungen der pow. Krotoſzyn. eee Bei e 7 Pensionen NN | Liebe und Humor. 
Berkanfsiage ; 6 Aati 1 e r 7, N 2 Zimmer-Wohnung | N A 
ſer W , reditanſtalt, Serie II, 5 
‚Zertil-Abteilung r Schülerin)  ||Kino Wilsona 
von Mont den 19. d a 15. 10. 1960. Angebote ge Rn findet liebevolle Auf⸗ Poznan-Lazarz 
Mis e wir 7 NN | erbeten an Wirtin die Geſchſt. d. Zeitung. nahme in gutem füd. Am Park Wilsons. 
We p i 3 CI Kaufgesuche I) Brendel, Kaliſs, |tüchtig, erfahren u. ſpar⸗ Haufe, Beaufſichtigung 
Preis gane À Fee , | fam, e Sicken ET. A . vr 
sakotti a i Seiden - strümpfe, 1 gleiſcherwagen r À * unter 145 a. d. Geſchſt N Tauseh 2 Mary ee ce 953 Viv a Villa 
andwirtſchaf liche Macco- Strümpfe, zu kaufen geſucht. Off. & Offene Stellen L iefer Zeitung. : 
Zentralgenoſſenſchaft. File d'ecoſſe, Won. [unter 143 a. d. Geſchſt. N A| Deutichseval Tauſchl! W der berühmte Volks- 
Mona: aer odp. Fabre K 3 dieſer Zeitung. Intelligente Damen fene in len zee en eines ſehr vor⸗ 8 Unterriehi 2 Tu 1 ae 
: File D’ecofie mit Seide, || Ca. 200 m 1%” per- als o ehi "üprung, poli ij fett Berliner Beerg, Fay Wray. 
Großer Herren Socken, Damen: zinkte oder unverzinkte für Een ene N in Wort u. Schrift, at Grundſtückes Nae Stenogeap ie Beginn 5, 7, 9 Uhr. 
Saijon » Ausverkauf ae Be er M ae tem Derdienſt, geſucht. per fofort Dang auf bucht ein Gegenoblen au | furje, e . 
i 144 a. b. Geid. b. Bto | Shote 40, Web ung 1. Offerten unter 140 an Fuze . Roman Bei, | Tinte 1, Mohmung 6. |, qi 
illigen Preiſen enha Be 8 „Wohnung 1, „ 1. Ki 
inMänteln, Anzügen, Hofen und Wäſchefabrik Klavier swifchen 16 bis 18 Uhr. die Geschl. d. eitung. Focha 27, für M. E. 7 N K mra Í 
Kletterjacken 1.8 doe u: Falken AE N Deutſche Lehrerin AN Versehledenes 2 
nur wie bekannt in der Schubert Offert. mit näherer Be- Kupferſchmiede evgl., Abſolventin des pol- 4 Pachtungen Heirat 
Fo e e ae Beste, e m ke S A reer Binden, pina: st, ag 
1 ; 0 ; tellt ein i 5 , x 
onfekcja Męska, Ai en! Geſchſt. dieſer Leitung. |S. A. Conrad, Szamocin | Hiden Sprache mächtig. Bäckerei heitschonen,gebrauchen | 24 S "mit Vermögen 
— me — — 


Poznan, Wroclawſka 13. 


Stary Rynek 76 


Bitte auf Hausnummer Bäckerei⸗Grundſtück Beamter Hauslehrerin. 
genau achten. Rotos Haus bei 15000 21 Anzahlung für dauernde gute Stel- | Offerten mit Gehalts angabe | p 
Troß d. billigen Breite || gegenüb. d. Hauptwaohe || zu kaufen geſucht. Off. lung geſucht. Kaution erbeten an 

erteilen wir extra unt. „Bäckerei 11“ an erforderlich Off. unter Thereſe Hoch, Steyj, 


10% Rabatt, — | 0h, d. Zeitung. 


138 a. d. Geſchſt. d. Zta. 


ſucht Stellung als 


Lanpſtr. (Maſopolska). 


nur die ideale Binde 
T E K A, garantiert auf 
reiner hygroskopischer 
Watte. Centrala Sanitar- 
na, T KORYTOWSKI, Poznań, 
Wodna 27, Telefon 5444. 


in einer Umgebung mit Herren in ſicherer Poll 

tion, auch Landwirte, 

werben gebeten Zuſchrif 

8 En e. 
eſchſt. er Zei 

u fenden. 


* 


vielen Anſiedlern, Aus⸗ 
ad 140 Ztr. Roggen 
monatlich, zu verpachten. 
Offerten an 

Guhr, Oſtrow Pozu. 


